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Berlin, 23. November. Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht: den Regierungs- und Forſt⸗ 
Rath Wartenberg zum Ober⸗Bürgermeiſter der Stadt 
Stettin zu ernennen. 

& Berlin, 22. Nov. Wir erfahren aus oft gut 
unterrichteter Quelle, daß die Studenten der preußi⸗ 
ſchen Univerſitäten künftighin uniformirt werden ſoll⸗ 
ten, wie auch den Univerſitätsgerichten ausgedehn⸗ 
tere Vollmachten beigelegt werden würden. Ob dieſe 
Abſichten mit der den Profeſſoren verliehenen Gallatracht 
Hand in Hand gehen, oder vielleicht bloß aus dem letz⸗ 
teren Factum abgeleitete Vermuthungen ſind, vermögen 
wir nicht zu ſagen. Auffallend mag es immerhin er⸗ 
ſcheinen, in einer Zeit, wo die Univerſitäten ſelbſt dar⸗ 
nach ſtreben, ihre Sonderungen fallen zu laſſen, den 
korporativen Geiſt neu zu fördern und ſo gleichſam den 
Staat im Staat feſter zu ſtabiliren. — Der hieſige 
Handwerk erverein, über deſſen Zukunft in der jüng⸗ 
ſten Zeit ſo manche zweifelnde und theilweiſe wohl gar 
denunciatoriſche Gerüchte in der Preſſe umliefen, ſoll ei⸗ 
ner großen Veränderung entgegengehen. Statt ihn zu 
behindern, wird der Staat ihn vielmehr durch gouver⸗ 
nementale Maßregeln ſichern und ſo zugleich unter die 
eigene Oberaufſicht ſtellen. Dies ſoll namentlich dadurch 
geſchehen, daß erſtens dem Verein ein eigenes Gebäude 
vor dem Brandenburger Thor errichtet, zweitens für die 
bisherigen Leiter des Vereins eine ſtaatliche Beſoldung 
ausgeworfen warde. Wie man hört, ſollen wegen bie: 
ſer neuen Organiſirung des Vereins ſchon mehrfache 
Konferenzen mit den Miniſterialbehörden Statt gefunden 
haben. Beſtätigt ſich dies, ſo muß es wohl als ein 
ſehr glücklicher Gedanke bezeichnet werden, durch welchen 
der Staat Vertrauen an die Stelle des Mißtrauens, 
Liebe an die Stelle der Furcht ſetzt. Es ließen ſich 
wohl mehr Erſcheinungen im Staatsleben nachweiſen, 
wo eine gleiche Behandlung ſtatt der entgegengeſetzten 
ſegensreiche Früchte tragen würde. — Sie erinnern 
ſich noch der Verwarnung des Herrn Miniſters Eich⸗ 
horn, welche den Gymnaſiallehrern wegen ihrer 
Unterzeichnung des Proteſtes vom 1. Auguſt kommu⸗ 
nicirt worden iſt. Dieſelbe Verwarnung ſollte auch den 
ſtädtiſchen Schullehrern vorgehalten werden, doch 
wurde dies, wie Sie ebenfalls ſchon wiſſen, von der 
ſtädtiſchen Schuldeputation mit großer Stimmenmehr⸗ 
heit abgelehnt. In Folge einer erneuerten Anordnung 
von Seiten des königl. Schulkollegii wurden nun aber vor⸗ 
geſtern ſämmtliche ſtädtiſche Schullehrer aufs Rathhaus 
gerufen und der Deputirte der ſtädtiſchen Schuldeputa⸗ 
tion Herr Stadtrath Harnecker eröffnete den Verſam⸗ 
melten, daß die gedachte Deputation ſich veranlaßt ſehe, 
trotz ihrer anfänglichen Weigerung, die Verwarnung, 
welche vom königl. Schulkollegio ausgehe, zur Kenntniß 
der Lehrer zu bringen, daß jedoch alle Bemerkungen und 
Einwendungen dagegen an das königl. Schulkollegium 
zu richten ſeien. — Die ſchon früher notifizirte, hierſelbſt 
beabſichtigte Generalverſammlung des Centralvereins 
für das Wohl der arbeitenden Klaſſen iſt nunmehr de⸗ 
finitiv auf den dreizehnten Dezember dieſes Jahres an: 
gefegt worden. — Herr Prediger Ronge, welcher in 
den jüngſten Tagen, nachdem er von ſeiner großen Reiſe 
über Stettin hier eingetroffen war, bei uns verweilte, 
kehrt heute auf der Fankfurter Eiſenbahn zu Ihnen zu⸗ 
rück. Er ſoll hier mit der Fürſtin Gallizin in religiö⸗ 
ſen Angelegenheiten viel verkehrt haben. — Man glaubt 
jetzt endlich des Mörders des Rentier Reith habhaft 
geworden zu fein. Der entſchiedenſte Verdacht ruht auf 
einem gefährlichen Verbrecher, der, zu langjähriger Zucht⸗ 
hausſtrafe verurtheilt, entſprungen war und ſo eben wie⸗ 
der eingebracht iſt. Er war mit einem Dolch und ziwei 
geladenen Piſtolen bewaffnet, an deren Gebrauch ihn 
nur die Schnelle und Umſicht der Polizei hinderte. Die 
Unterſuchung iſt im vollen Gange; ſchon um der Be⸗ 
tuhigung unſerer Mitbürger willen möchten wir wünſchen, 


— EEE EEE EEE BE EEE EEE EEE. 


daß endlich einiges Licht in dieſe düſtere Begebenheit 
käme. 1 
Die Seehandlung ſieht ſich veranlaßt, große 
Kornaufkäufe zu machen und dadurch der Kornſpekula⸗ 
tien entgegenzuwirken, welche die Kornpreiſe ſichtbar ſtei⸗ 
gert und ihre großen Vorräthe in Stettin, Danzig 
u. ſ. w. noch immer geſchloſſen hält. Selbſt die größ⸗ 
ten Gegner der Seehandlung werden geſtehen müſſen, 
daß dieſes vielbefeindete Inſtitut, wo die Privatſpekula⸗ 
tion ſo in den nackteſten und grauſamſten Egoismus 
ausläuft, noch den entſchiedenſten Nutzen gewähren 
kann. (Brem. Z.) 
Danzig, 14. Nov. Ihre Zeitung meldete neulich 
von der Wahl der neuen Landtagsdeputirten für die 
Stadt Königsberg; auch bei uns ſteht dieſelbe nahe be: 
vor. Vielleicht wäre es beſſer geweſen, wenn man da⸗ 
mit noch eine Weile gewartet hätte; denn es wäre ja 
möglich, daß die täglich und ſtündlich erwarteten Land⸗ 
tagsabſchiede eine weſentliche Aenderung des Wahlmo⸗ 
dus zur Folge hätten; und das wird Jederman einräu⸗ 
men, daß eine Aenderung zu Ungunſten der ſtädtiſchen 
Communen nicht möglich iſt. Indeſſen hat vielleicht 
eine weiter reichende Allerhöchſte Abſicht auf die Be⸗ 
ſchleunigung der Wahlen Einfluß; wenigſtens flüſtert 
eine Zeitung es der andern zu, daß ein neuer Schritt 
auf der Bahn unſerer ſtändiſchen Entwickelung ſich vor: 
bereite. (Königsb. 3.) 
Stettin, 21. November. Geſtern Abend traf der 
Pfarrer Herr Ronge, von Berlin kommend, hier ein, 
und ſtieg im Hotel de Pruſſe ab, wo er von dem Vor⸗ 
ſtande der hieſigen deutſch⸗katholiſchen Gemeinde empfan⸗ 
gen wurde. Trotz der ſchlechten Witterung hatte ſich 
doch eine zahlreiche Menge Menſchen auf dem Bahn⸗ 
hofe eingefunden. Nachdem derſelbe in einen mit Blu⸗ 
men und Laubgewinden geſchmückten Wagen geſtiegen, 
brachten ihm die Umſtehenden ein dreimaliges herzliches 
Hoch! Heute Nachmittag 3 Uhr iſt im Stadtverord⸗ 
neten⸗Saale Verſammlung der deutſch⸗katholiſchen Ges 
meinde, bei welcher Hr. Pfarrer Ronge erſcheinen wird. 
Morgen tritt derſelbe ſeine Rückreiſe nach Berlin wie⸗ 
der an. (Voſſ. Z.) 
Poſen, 16. Novbr. Was einige Blätter von 
einer hier zu errichtenden katholiſchen Fakultät berichten, 
iſt mindeſtens ungenau. Dem erzbiſchöflichen Klerikal⸗ 
Seminar iſt weder eine Erhebung zur Akademie noch 
zum Lyceum höhern Orts zugeſtanden, ſondern nur be⸗ 
hufs gründlicherer und minder einfeitiger Ausbildung der 
Kleriker eine Erweiterung bewilligt worden, dergeſtalt, 
daß neben den theologiſchen Disciplinen auch allgemein 
wiſſenſchaftliche Vorträge gehalten werden ſollen. Die 
Vorſchläge des Erzbiſchofs lauteten, wie man hört, da: 
hin, den Regierungsrath Dr. Brettner für Mathematik 
und Phyſik, Dr. Rymarkiewicz für die polniſche, Ober⸗ 
lehrer Dr. Hoffmann für die deutſche Literatur, Dr. 
Cegieleri für die alten Sprachen, Dr. Motty für Ge: 
ſchichte und Dr. Libelt für Philoſophie an der geiſtli⸗ 
chen Bildungsanſtalt zu attachiren. Da jedoch höhern 
Orts eine Verbindung dieſer Vorleſungen mit einer 
Gymnaſial⸗Lehrerſtelle, welche mehrere dieſer Herren be 
kleiden, nicht für zuläßig erachtet wurde, auch die theo⸗ 
logiſchen Disciplinen eine Beeinträchtigung zu erleiden 
drohten, fo wurde der Herr Erzbiſchof durch den Ge⸗ 
heimrath Dr. Brüggemann, welcher vor Kurzem in die⸗ 
fer Angelegenheit zwei Tage hier verweilte, dahin ver: 
mocht, den bisherigen dreijährigen Curſus auf vier 
Jahre auszudehnen, und für je zwei der allgemeinen 
Fächer zuſammen immer eine beſondere Profeſſur zu 
errichten. Dem Vernehmen nach wollte ſich die katho⸗ 
liſche Abtheilung im Cultus-Miniſterium die Gelegen⸗ 
heit nicht entgehen laſſen, einige neue Stellen für Ka⸗ 
tholiken zu gründen. (Weſer⸗Z.) 
1 Poſen, 22. November. Das vortreffliche No⸗ 
vember⸗Wetter und die milde Temperatur, welche bei 
uns in der Regel nicht unter 50 R., zur Mittagszeit 


hingegen oft über 100 R. war, iſt für den Städter 
und noch mehr für den Landmann eine wahre Wohl⸗ 
that und ein großer Troſt für den kommenden Winter. 
Die wohlwollende Thätigkeit unſerer Behörden 
und unſers Publikums manifeſtirt fi auf treffliche 
Weiſe. Die Verſammlung der Stadtverordneten mit 
Uebereinſtimmung des Magiſtrats haben Ankäufe einer 
bedeutenden Menge von Kartoffeln angeordnet, welche 
dann zu ſehr mäßigen Preiſen an Poſens arme Bes 
wohner vertheilt werden ſollen. Den 19ten d. M. 
hat auch die Wahl der Directoren des am 18ten con⸗ 
ſtituirten Vereins für Arme und unglückliche Bewohner 
Poſens ſtattgefunden, endlich wird auf Veranlaſſung ei⸗ 
niger unſerer Mitbürger das Publikum dringend und 
mit großem Recht ermahnt und aufgefordert, einen 
Verein ins Leben zu rufen zur Unterſtützung und Un⸗ 
terbringung kranker Dienſtboten. Man kann nicht zwei⸗ 
feln, daß auch dieſer zeitgemäße und heilbringende Vor⸗ 
ſchlag allgemeinen Anklang finden wird. Sehr zu 
wünſchen wäre, daß Lebensmittel, Holz, ſelbſt Kolonial- 
waaren nicht ohne Noth im Preiſe geſteigert würden, 
da dadurch den mittlern und höhern Ständen die Un⸗ 
terſtützung des Proletariers mehr und mehr erſchwert 
wird, und der auf fein Gehalt beſchraͤnkte Beamte, na⸗ 
mentlich der Subalterne in ſolchen Zeiten der Theue⸗ 
rung, oft ſelbſt lieber Unterſtützung erhalten als erthei⸗ 
len ſollte. Noch wird hier mehrfach und laut bemerkt, 
daß es wohl billig wäre, daß die Stände, welche zu 
den Kommunallaſten für die Armen unſerer Stadt gar 
nicht angezogen werden, wenigſtens in ſolchen Zeiten 
wie die jetzigen hervortreten, und durch recht namhafte 
Beiträge für die Armuth ein Aequivalent für die bishe⸗ 
rigen Begünſtigungen beitragen möchten; dahin gehört 
außer einigen andern bevorzugten Ständen, namentlich 
die höhere katholiſche Geiſtlichkeit. Der hohe 
Klerus, welcher bei großen Renten und ohne Sorge 
für eine Familie für feine unglücklichen Mitbrüder viel 
leiſten kann, bringt auch gewiß jur Unterſtügung der 
Armuth bedeutende Opfer; die drängende Noth, der hohe 
ſegenbringende Beruf der Geiſtuchkeit und unfere ſchis⸗ 
matiſche Zeit, welche auf dieſen erhabenen Stand jetzt 
mehr wie je mit ſpähendem Auge ſieht, heiſcht es aber, 
daß er offen mit ſehr großen Gaben und Opfern her⸗ 
vortrete, um die Heiligkeit feines Wirkens und die Wür⸗ 
digkeit ſeines Berufs recht auffallend zu bekunden. Die 
Hochachtung und Verehrung des Klerus ſteht mit deſ⸗ 
ſen Handeln und Wirken, mit der Religioſität des Volks 
und der Heilighaltung des Chriſtenthums in nothwen⸗ 
diger Wechſelwirkung. Es iſt unglaublich, wie groß 
und ſegenbringend in unſerer Provinz der Einfluß 
würdiger Geiſtlichen, die mäßig und enthaltſam ihre ir⸗ 
diſchen Güter mit den Armen gern theilen und mit 
wohlwollendem und mildem Sinn Troſt und Hülfe in 
die Hütte des Unglücklichen zu tragen bemüht find, auf 
das Volk, ſowohl die höhern als auch niedern Stände, 
ſich herausſtellt. 1 

Köln, 20. Nov. Das Geſuch einiger katholiſchen 
Geiſtlichen zu Conſtanz und einzelner Dekanate des Erz⸗ 
bisthums Freiburg, das auch die „Köln. Ztg.“ v. 17. d. 
lieferte, hat unter der Geiſtlichkeit der hieſigen Erzdiö⸗ 
zeſe ſo große Mißbilligung gefunden, daß ſie ſich, dem 
Vernehmen nach, wohl dazu entſchließen dürfte, in einer 
allgemeinen Erklärung der fämmtlichen De: 
kanate ſich entſchieden gegen jenes Begehren einer 
„Bisthums-Kirchen⸗Verſammlung“ auszuſpre⸗ 
chen. (Köln. 3.) 
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Stuttgart, 16. Nov. Heute geht hier das Ge⸗ 
rücht, die Herzogin Henriette von Wuͤrtemberg, Mutter 
J. Majeftät der Königin ſei plötzlich geſtorben; wie ich 
höre, iſt dies zwar nicht der Fall, doch ſoll ſie vom 
Schlage gerührt worden fein. — Der hieſige Geiſtliche 
der deutſchkatholiſchen Gemeinde wird nächſtens in Eß⸗ 


Ungen den Gottesdlenſt halten, da Pfarter Looſe in 
Eßlingen, den Bitten der Ulmer entſprechend, dort Got⸗ 
tesdienſt hält. Hier iſt demſelben wiederholt amtlich er⸗ 
öffnet worden, daß er nicht bloß keine Trauungen, ſon⸗ 
dern auch keine Taufen vornehmen dürfe, bei Vermei⸗ 
dung der Ausweiſung aus Würtemberg (heimathsberech⸗ 
tigt iſt derſelbe nämlich in Baden). Looſe, der Wür⸗ 
temberger, wird aus Baden ausgewieſen, Würmle, 
der Badener, mit der Ausweiſung in Würtemberg be⸗ 
droht, wenn er thut, was ſeines Amtes iſt, nämlich 
eine Taufe ſeiner Gemeinde- Angehörigen vornimmt. 
Und doch gehören beide Staaten zum deutſchen Bunde 
und beide garantiren in ihren, Verfaſſungen Gewiſſens⸗ 
freiheit G. J.) 
Frankfurt a. M., 20. Novbr. Dieſen Nach⸗ 
mittag verbreitete ſich hier das Gerücht, in Mannheim 
ſei eine zu einer Leſegeſellſchaft vereinigte Verſamm— 
lung von Deutſch-Katholiken und einer Anzahl 
proteſtantiſcher Freunde durch die Anwendung po⸗ 
lizeilicher und militairiſcher Maßnahmen genöthigt wor⸗ 
den, das Lokal, wo ſie zuſammengekommen waren, zu 
verlaſſen. Die Verſammlung, aus etwa 150 Perſonen 
beſtehend, unter welchen ſich auch mehre Ständemitglie⸗ 
der befunden haben ſollen, hätte den Saal erſt geräumt, 
als das herbeigeholte Militair Anſtalten getroffen hätte, 
in das Lokal vorzurücken, um deſſen Räumung zu be⸗ 
wirken, worauf die Verſammlung erklärt hätte, vor die⸗ 
fer Außerften Maßnahme wolle fie weichen. Es hätte 
ſich jedoch ſofort eine Deputation nach Karlsruhe bege⸗ 
ben, um bei der Staatsregierung Beſchwerde gegen jene 
Maßnahmen zu führen. (D. A. Z.) 
Das „Mannheimer Morgenblatt““) vom 20. No: 
vember enthält über dieſen Vorfall folgenden Bericht: 
„Mannheim, 19. Novbr. Die Aufrechthaltung der 
Autorität der hieſigen Verwaltungs- Behörden machte 
heute das Einſchreiten des Militärs nöthig. Der 
Sachverhalt iſt folgender: Das hieſige Bürgermeiſter⸗ 
Amt erließ unterm I4ten d. M. an die Mitglieder des 
großen Bürgerausſchuſſes eine Einladung zu einer Mitt⸗ 
woch den 19. November, Morgens 10 Uhr, in der 
Aula abzuhaltenden Verſammlung. Daſſelbe ſtützte die 
Einladung auf den $ 38 Abſ. 5 der Gemeindeordnung, 
da 84 Bürger in einer Eingabe den Antrag geſtellt 
hatten, den großen Ausſchuß zu verſammeln und ihn 
zur Berathung und Beſchlußfaſſung darüber zu veran⸗ 
laſſen, ob die Stadtgemeinde wegen der in neueſter Zeit 
angeblich durch die hieſigen Verwaltungs⸗Behörden ſtatt⸗ 
gehabten Verletzungen der §§ 13 und 18 der Verfaſ⸗ 
ſungsurkunde Beſchwerde bei dem Staats-Miniſterium 
beziehungsweiſe der zweiten Kammer erheben ſoll. So: 
bald die Kreisregierung hiervon Kenntniß erhielt, ließ ſie 
dem Bürgermeiſter durch das Stadtamt eröffnen, daß 
man ihm dieſe Verſammlung zu halten förmlich unter⸗ 
ſage. Der Bürgermeiſter empfing die bezügliche Wei⸗ 
ſung des Stadtamts, als der Gemeinderath und kleine 
Bürgerausſchuß gerade verſammelt war, und eröffnete 
dieſen den erhaltenen Erlaß. Die Gemeindebehörden be⸗ 
ſchloſſen indeſſen einſtimmig, dem Befehl des Stadt⸗ 
Amts beziehungsweiſe der Regierung keine Folge zu ge: 
ben, ja nur der Gewalt zu weichen. Das Stadtamt 
hiervon in Kenntniß geſetzt, ließ heute früh den Bür⸗ 
germeiſter vorrufen, wiederholte ihm das Verbot, ſetzte 
ihm die Folgen des Beſchluſſes des Gemeinderaths und 
kleinen Ausſchuſſes auseinander, ermahnte ihn, dem 
Befehl der Staatsbehörde Gehorſam zu leiſten, und 
machte endlich, als der Bürgermeiſter auch jetzt ſeinen 
Entſchluß zu erkennen gab, nicht zu gehorchen, denſel⸗ 
ben für alle Folgen verantwortlich. Um 10 Uhr fan⸗ 
den ſich die Mitglieder des Bürgerausſchuſſes vor dem 
zur Verſammlung bezeichneten Haufe ein. Der Polizei: 
Commiſſär unterſagte ihnen den Eingang in die Aula, 
ſie wußten ſich jedoch in denſelben zu draͤngen. Hier⸗ 
auf begab ſich der Stadtdirektor in den fraglichen Saal, 
forderte die Verſammlung auf, ſich aufzulöſen, jedoch 
vergeblich. Der Berichterſtatter fing an ſeinen Bericht 
zu verleſen, als der Regierungs⸗Direktor in den Saal 
trat und dieſem Stille gebot. Es entſtand ein Lärm. 
Der Regierungs⸗Direktor forderte die Verſammelten auf, 
auseinander zu gehen, und als dies nicht ſogleich ge⸗ 
ſchah, ſtellte er an die großherzogl. Stadtcommandantſchaft 
das Erſuchen, das Militär, das in Folge früher er⸗ 
gangener Requiſition ſich ſchon vor dem Gebäude auf: 
geſtellt hatte, vor den Saal marſchiren zu laſſen und 
auf ſein weiteres Erſuchen den Saal mit Gewalt zu 
räumen. Gleichzeitig gab er auch dem Polizei- Aſſeſſor 
den Befehl, die Auftuhrakte zu verleſen. Die Verſam⸗ 
melten gingen jedoch, als fie nun ſahen, daß es Ernſt 
werde, hierauf ſogleich auseinander. So endigte die 
Sache.“ „ir 
Braunſchweig, 9. Nov. Bis jetzt iſt der Ständer 
Verſammlung bloß das Finanzgeſetz für die nächſte St 
nanzperiode mit den dazu gehörenden Etats vorgelegt 
worden, welches, wie verlautet, ein Defizit von 200,000 
Thalern ergeben ſoll. Die Kammer wird nun zunächſt 
die erforderlichen Kommiſſionen wählen und dann wahr⸗ 
ſcheinlich bis Ende dieſes Jahres vertagt werden, indem 
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der Kommiſſtonsbericht nicht früher erſtattet werden kann. 
Vorher wird jedoch noch die Adreſſe votitt werden. Den 
Entwurf zu derſelben hat ſeit mehreren Landtagen im⸗ 
mer ein und daſſelbe Mitglied verfaßt. (H. C.) 
Noſtock, 15. Nov. So eben iſt hier die Nach⸗ 
richt eingegangen, daß die großherzogl. Regierung auf 
dem Landtage zu Sternberg mit einer Erklärung her⸗ 
vorgetreten iſt, wonach ſie bereits im Jahre 1843 der 
freien Stadt Lübeck die Bewilligung zur Anlegung einer 
Eiſenbahn durch das Mecklenburgiſche ertheilt hätte. 
Bei den hier in dieſer Beziehung heerſchenden Lokal⸗ 
Anſichten darf man ſich nicht wundern, daß dieſe Nach⸗ 
richt nicht geringe Verſtimmung erzeugt hat; es geht 
ſogar die Rede, daß die Unternehmer unſerer Eiſenbahn 
kein Opfer ſcheuen würden, um dieſelbe rückgängig zu 
machen. (H. C.) 
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Peſth, 12. Nov. Die Banalgeſchafte des Kö⸗ 
nigreichs Croatien ſind nach der Enthebung des Grafen 
Haller von der Banuswürde unter den General Gra⸗ 
fen Gyulay und den Biſchof von Agram in der 
Weiſe getheilt worden, daß der erſtere die Militär⸗, der 
letztere aber die Civilverwaltung erhalten. Ein Mit⸗ 
redakteur der Agramer Zeitung, welcher zugleich der Be⸗ 
richterſtatter über die jüngſte Landeskongregation ſein 
ſollte, wurde nächtlich von magyariſcher Seite überfallen 
und ſo derb zugerichtet, daß er mehre Tage zu Bette 
bleiben mußte. Eine ſolche Vorcenſur müſſen ſich bei 
uns die Redakteure häufig gefallen laſſen, während die 
Correſpondenten ihren Federkrieg oft mit dem Schwerte 
entſcheiden. Die Beſchlüſſe der kroatiſch⸗ſlavoniſchen Lanz 
descongregation haben übrigens, wie wir vorausgeſagt, 
in den ungariſchen Comitaten die heftigſte Oppoſition 
erregt. In der eben hier abgehaltenen vierteljährlichen 
Comitats⸗Congregation iſt ſelbſt der Magiſtrat unter der 
Anführung der beiden Vicegeſpane v. Szent⸗Kiralyi 
und v. Nyary auf eine bisher unerhörte Weiſe gegen 
die Regierung, welche man mit jenen Beſchlüſſen ein⸗ 
verſtanden glaubt, losgefahren. Dieſem Sturme ſchloſ⸗ 
ſen ſich auch mehrere Magnaten an, und das Reſultat 
der Congregation war, daß eine Deputation ernannt 
wurde, welche dem Könige die bezüglichen „Grava⸗ 
mina“ des Peſther Comitats überbringen ſoll. Zu⸗ 
gleich iſt auch an die übrigen Comitate ein Circular er⸗ 
gangen, welches dieſelben zu gleicher Repräſentation an 
den König einlud. In die Diskuſſion, welche nun durch 
jene Beſchlüſſe wieder vorzugsweiſe über die Sprachver⸗ 
hältniſſe ſich ergießt, iſt auch bereits das Gerücht von 
der Vermählung des Erzherzogs Stephan, des Soh⸗ 
nes unſeres Palatins mit der ruſſiſchen Großfürſtin Olga 
hineingezogen worden. Unter den vielen darüber ſich aus⸗ 
ſprechenden Behauptungen diirfte wohl die die meiſte Wahr: 
ſcheinlichkeit für ſich haben, daß nämlich, wenn dieſes 
Gerücht ſich beſtätigen ſollte, es ſich von der Weisheit 
der öſterreichiſchen Regierung erwarten laſſe, daß ſie zu⸗ 
gleich beſchloſſen habe, den Erzherzog Stephan nie zum 
Palatinat in Ungarn zu berufen. Denn es gehört mit 
unter die zarteſten Punkte des ungariſchen Nationalſtol⸗ 
zes, daß er die ungariſche Nation, nachdem die Türken 
die frühere Furchtbarkeit für Europa verloren, nunmehr 
dazu berufen glaubt, Europa gegen den ruſſiſchen 
Koloß zu ſchuͤtzen, welcher feine Hände bereits in den 
Oſten wühlend hineingeſtreckt. Es geht daher auch faſt 
keine Comitats⸗Congregation vorüber, in der ſich nicht 


der ungariſche Patriotismus nach dieſer Seite hin Luft 


machte, und felbft auf dem jüngſten Neichstage iſt von 
der ruſſiſchen Regierung in den verletzendſten Ausdrücken 
geſprochen worden. Dieſe ungariſch⸗ nationale Apathie 
gegen Rußland halten Viele für ſo wichtig, daß ihnen 
die in Rede ſtehende Vermählung ſelbſt in dem Falle 
unglaublich erſcheint, wenn die Regierung den Erzher⸗ 
zog Stephan wirklich vom ungariſchen Palatinat fern 
halten will. Der Magyarismus drängt in ſeinem ur⸗ 
ſprünglich von ſeinen Leitern ihm eingeimpften Triebe 
dahin, Ungarn innerhalb des oͤſterreichiſchen Staaten⸗ 
bundes zu einem immer feſtern Kerne zu konzentriren 
und zu condenſiren, damit es als der Schwerpunkt der 
öſterreichiſchen Monarchie dieſe in allen ihren Bewegun⸗ 
gen beſtimme. Es müſſe daher, ſo meinen Viele, die 
Regierung ſich ganz beſonders die Aufgabe ſtellen, im 
Magyarismus dieſen in ſich concentrirenden und ab⸗ 
ſchließenden Trieb durch den andern nach Außen hin 
gerichteten und ertenfiven zu überwinden, um Ungarn 
in ſolcher Erſchloſſenheit den öſterreichiſchen nachbarſtaat⸗ 
lichen Einflüſſen zugänglicher zu machen, und ſo dem 
Hauptziele der öſterreichiſchen Politik, der innern Ver⸗ 
ſchmelzung der Geſammtmonarchie zu einem Ganzen 
immer näher zu kommen. In dieſer ihrer Aufgabe 
müſſe aber die Regiegung auch jeden Schein einer 
engern Verbindung mit Rußland vermeiden. Die 
Sympathien für den Erzherzog Stephan find übrigens 
ſeit feiner Berufung nach Böhmen ſehr herabgeſtimmt 
worden, und da das Gerücht ſich immer mehr verbrei⸗ 
tet, daß der Erzherzog Joſeph ſeine Palatinswürde in 
die Hände des nächſten Reichstags niederlegen werde, fo 
wird auch ſchon der eine und andere Magnat bezeich⸗ 
net, welcher zu dieſem hohen Poſten berufen wer⸗ 
den ſoll. 


Rußland. 

Warſchau, 20. November. Eine bedeutende 
Anzahl Rangerhöhungen und Ordensvertheilungen 
haben in Rußland und in Polen wieder ſtattgefunden, 
und da die Kabinetsbefehle aus Italjen, namentlich 
mehrere aus Genua datirt ſind, ſo erhellt daraus, wie 
Se. Majeſtät der Kaiſer auch auf dieſer Er in ſei⸗ 
ner unermüdeten Thätigkeit fortfährt. — Aus Peters⸗ 
burg theilen die Regierungsberichte mit, daß im erſten 
Semeſter dieſes Jahres die ſibiriſchen Bergwerke 
60 Pud 2 Pfund 77 Zalotniks Gold geliefert haben 
und 35 Pud 14 Pfund 3 Zalotniks Platina; die Pri⸗ 
vatgruben hingegen 97 Pud 16 Pfund 49 Zalotniks 
Gold. An Geldeswerth ungefähr alſo beide zuſammen 
für 2,800,000 Thlr. — Eine merkwürdige Erzählung 
theilt uns der polniſche Kurier mit. In dieſen Tagen 
iſt in Szezebrzeszun im Spital der barmherzigen Schwe⸗ 
ſtern eine geheimnißvolle Dame geſtorden, deren 
Name und Schickſale Niemand kannte und welche ge⸗ 
wöhnlich die Kaſtellanin genannt wurde. Vor 40 Jah⸗ 
ren fand man ſie, ungefähr 24 Jahr alt, gut bekleidet 
auf dem Corridor des Kloſters. Auf die Frage, was 
ſie wünſche, antwortete ſie, ſie wäre mit ihrem Vater, 
dem Kaſtellan, zum Gottesdienſt gekommen. Als eine 
der barmherzigen Schweſtern vor die Pforte zum Em⸗ 


pfange des Kaſtellans ging, fand fie Niemanden; die 


Leute auf der Straße ſagten jedoch aus, daß ein ſchö⸗ 
ner Wagen mit 4 Pferden fofort davon gefahren ſei. 
In einem zurückgelaſſenen Päckchen fanden ſich 6 Bat⸗ 
tiſthemden und Kleider. Die Unglückliche war wahn⸗ 
ſinnig, doch ſehr ruhig — ſie erwähnte der vornehm⸗ 
ſten Perſonen am Hofe des Königs Stanislaus — 
ſpielte auf dem Flügel, ſang eine italieniſche Arie, 
welche ſie, wie ſie ſagte, in Berlin gelernt hatte, ſprach 
bisweilen deutſch oder franzöſiſch, nahm Almoſen mit 
Dank an, vertheilte ſie aber ſogleich unter Arme. Mit 
Blumen ſchmückte ſie ſich gern. 


Von der preuß. ⸗polniſchen Gräuze, 16. Nov. 


In den Zeitungsblättern, die aus dem Auslande nach 
Polen gehen, wird bekanntlich jeder irgend mißliebige 
Artikel, der den ruſſiſchen Cen ſur-Beamten zu frei⸗ 
ſinnig und gefahrbringend erſcheint, mit Drucker⸗ 
ſchwärze überzogen, oder falls der Artikel über ein 
ganzes Blatt geht, weggeſchnitten, ſo daß manches Be⸗ 
gebniß für das größere Publikum dort gar nicht exiſtirt. 
Die Strenge, mit der dieſe Maßregel ausgeführt wird, 
geht oft bis ins Lächerliche. Hiervon machen jedoch die 
veligiöfen Bewegungen in Deutſchland eine 
Ausnahme, deren Mittheilung dem Publikum mit einer 
auffallenden Rückhaltloſigkeit preisgegeben wird, und 
zwar erſtreckt ſich dieſe Freigebung nicht etwa bloß auf 
die gegen die römiſche Curie gerichteten Beſtrebungen 
der katholiſchen Diſſidenten, ſondern eben ſo wohl auf 
die innerhalb des Proteſtantismus hervortretenden Be⸗ 
wegungen., (8. f. Pr.) 
Briefe aus Odeſſa vom 1. Novbr. melden, daß 
eine zweite Herbſt⸗Expedition nach dem Kaukaſus vor⸗ 
bereitet wird, ſobald die Blätter von den Bäumen ge⸗ 
fallen ſind, ſo daß den Scharfſchützen keine Hinterhalte 
mehr geboten ſind. Die Ruſſen haben den Plan die 
Wälder zu verbrennen, aufgegeben, dagegen wollen 
fie mit Xerten einen Weg nach dem Centrum des Ges 
birges lichten. General Argutinski hatte einige heiße 
Treffen mit den Bergbewohnern, die ſchwere Verluſte 
erlitten haben ſollen. Dennoch konnte er ſich nicht in 
Teletti, im Mittelpunkt der lesghiſchen Gebirge, feſtſez⸗ 
zen, ſondern mußte ſich zurückziehen. Schamyl hatte 
ſich von Dargo weiter ins Innere zurücdgezogen, und 


verbreitet von da aus Proklamationen unter die Berg⸗ 


völker. Die Mohamedaner follen fo fanatifiet fein wie, 
noch nie und eine Invaſion des Paſchaliks von Achalzik 
beabſichtigen, wohin ſich Oberſt Bellegarde mit einem 
ſtarken Detachement begeben. Der Sultan von Elif- 
ſone, Amil Bek, ſoll entſchloſſen ſein, mit den Inſur⸗ 
genten gemeinſchaftliche Sache zu machen, und alle An⸗ 
erbietungen der Ruſſen zurückgewieſen haben. 


(Voſſ. 319.) 


Frankreich. 


* * Paris, 19. Nov. Das Wichtigſte, was in 
dieſem Augenblick hier geſchehen iſt und von den Zei⸗ 
tungen mitgetheilt wird, iſt ein Rundſ chreiben des 
Miniſters für den Ackerbau und Handel an 
die Präfekten, in welchem derſelbe den Ausfall der 
Ernte ſchildert und den Beſorgniſſen entgegentritt, 
welche hier über Mangel und Hungersnoth entftanden 
waren. Eine ſolche Bekanntmachung des Minſſteriums 
wurde ſelt mehreren Tagen erwartet. Der Miniſter 
ſagt in derſelben zwar, daß er noch nicht aus allen 
Departements die nöthigen Berichte erhalten und daß 
folglich ſeine Darlegung noch unvollſtändig ſei; auch 
find die Oppoſitionszeitungen nicht ganz damit zufrieden, 
indeß iſt für den Augenblick Alles geſchehen, was ge⸗ 
ſchehen konnte, und die Nachwirkung wird günſtiger ſein, 
als der Effekt des Augenblicks. Die Präfekten werde 
aufgefordert, die Ergebniffe der Unterſuchung und 3 
ſammenſtellung des Miniſters bekannt zu machen und 
die Bevölkerung zu beruhigen. Der Minifter berechnet 
den jährlichen Bedarf Frankreichs an Korn für die 


Menſchen auf 100 und den für das Vieh auf 20 Mil⸗ 


— * = * u 


onen. Hectollter. Er weiſt nach, daß dieſe Maſſe vor⸗ 


handen. fei, daß in den Häfen der Nachbarländer große 
Vorräthe lagern und daß die gegenwärtige Steigerung 
der Kornpreiſe in den früheren Jahren ihre Analogie 
finde. Bei unbefangener Erwägung der Sachlage müſ⸗ 
ſen alle Beſorgniſſe ſchwinden und auch die Befangenen 
werden kaltes Blut bekommen und von der Furcht zu⸗ 
rückkehren, die ſehr üble Folgen haben konnte. Das 
Rundſchreiben iſt vom 15. Novpbr. datirt. — Geſtern 
hielt der König einen Kabinetsrath. Die Kornfrage und 
die Eröffnung der Kammern waren der Gegenſtand der 
Berathung. Auch die Eiſenbahn-Kemmiſſion hat 
unter dem Vorſitz des Miniſters der Staatsbauten ihre 


Sitzungen begonnen, um die Angebote zu prüfen. Am, 


künftigen Montag wird das Ergebniß bekannt gemacht 
werden. Bemerkenswerth iſt übrigens, wie jetzt auch 
hier die allgemeine Meinung ſich dahin wendet, daß der 
Staat die Eiſenbahnen bauen und verwalten müſſe, 
ſelbſt Arago, der eifrige Vertheidiger der Meinung, daß 
man die Eiſenbahnen den Privaten und Aſſociationen 
überlaſſen müſſe, hat in den eben geſchloſſenen Bera- 
thungen des Generalraths der Seine eingeſtanden, daß 
er im Irrthum befangen geweſen ſei und jetzt der Mei⸗ 
nung beitrete, daß der Staat die Eiſenbahnen überneh⸗ 
men müſſe. — Der Obriſt Voiſin, welcher bei der 
phantaſtiſchen Landung des Prinzen Louis Napoleon in 
Boulogne mitgewirkt hatte und in einem maison de 
santé ſeine Haft überſtehen durfte, iſt begnadigt und 
freigelaſſen worden. — In Nancy iſt das Schreiben 
eines franzöſiſchen Gefangenen in der Gewalt 
Abdel⸗Kaders angekommen, das ſehr beruhigend lautet. 
— Man will wiſſen, daß der Herzog von Montpenfier 
nach Marſeille oder den Pyrenäen abgehen werde, um 
Ibrahim Paſcha auf franzöſiſchem Boden zu begrü⸗ 
ßen. — Eine königl. Verfügung geſtattet dem Kom⸗ 
mandanten der Inſel Mayotte bei Madagaskar, Län⸗ 


dereien an Coloniſten abzugeben. — Aus Spanien 


meldet man, daß in der Stadt Coruna in der Nacht 
zum 7ten d. ein Erdſtoß verſpürt worden fei, an politi⸗ 
ſchen Mittheilungen aus dieſem Lande fehlt es ganz. 
— Aus Liſſabon meldet man die dortige Ankunft 
eines ſchwarzen Prinzen, des Sohnes des Neger— 
Königs von Congo, Namens Nicolas Agua Roſada 


de Sardonio, mit einem katholiſchen Geiſtlichen und 


drei Dienern, um in Portugal ſeine wiſſenſchaftliche 
Ausbildung zu vollenden. Man empfing ihn mit den 
Ehren gekrönter Häupter; eine königl. Equipage führte 
ihn nach dem Schloß, und die Königin dekorirte ihn 
mit dem Chriſtusorden. — Aus Hayti meldet man, 
daß eine neue Inſurrektion zu Gunſten des ehe⸗ 
maligen Präſidenten Herard ausgebrochen, aber auch 
ſogleich unterdrückt worden. Von den Verhafteten wur⸗ 
den 20 auf der Stelle erſchoſſen. 5 
Belgien. 

Brüſſel, 19. Novbr. Die Diskuſſion der Adreſſe, 
die in der vorgeſtrigen Sitzung der Repräſentanten⸗Kam⸗ 
mer begonnen, war eine höchſt bewegte, und hat gleich 
von vorn herein ſich ſo ernſthaft geſtaltet, daß ihr Aus⸗ 
gang die Frage üder Leben und Tod des jetzigen Mi⸗ 
niſterii entſcheiden wird. Der Miniſter des Innern, 
Hr. Vandeweyer, ſagte u. a.: Ich frage Sie, meine 
Herren, iſt es verfaſſungsgemäß, iſt es übereinſtimmend 
mit dem Weſen des Repräſentativ⸗Syſtems, ſich in 
einem Adreß⸗Entwurf auf die bloße Kundgebung von 
Vertrauen zum König zu beſchränken, gewiſſermaßen die 
Antwort auf die direkte Aufforderung zu verweigern, 
welche der König an Sie richtet, indem er in der 
Thronrede, die jedoch das Erzeugniß ſeiner Regierung 
iſt, eine Frage an Sie ſtellt, die eine kategoriſche Ant: 
wort erfordert? Wenn Sie der Meinung ſind, die 
Kammer habe das Recht, die Regierung fo ohne Weiz 
teres bei Seite zu ſchieben, fo ift das Rückſchritt in das 
Geleis der abſoluten Monorchie. Ich nun, den Grund⸗ 
fügen der conſtitutionellen Regierung innig ergeben, for⸗ 
dere eine offene, treuherzige, vollſtändige, kathegoriſche 
Erklärung von Ihnen; ich verlange von der Kammer 
ein Ja oder Nein als Antwort auf die Frage, ob ſie 
der Regierung ihre Mitwirkung zu bewilligen gedenkt? 
Und dieſes Verlangen hat Nichts, was von den Regeln 
parlamentariſchen Verfahrens abwiche. „Die Regie⸗ 
rung“, erklärt der Miniſter ſchließlich, „glaubt der Würde 
der Kammer die Erklärung ſchuldig zu ſein, daß, wenn 
die Kammer den vorgeſchlagenen oder einen andern Pa⸗ 
ragraph verwerfen ſollte, fie ihre Pflicht zu erfüllen wiſ⸗ 
ſen würde; die politiſche Exiſtenz des Miniſteriums ſteht 
oder fällt mit Annahme oder Verwerfung dieſes Vor⸗ 


ſchlags.“ 
Schweiz. 


Wallis, 15. Nov. Es iſt viel von den Bedrückun⸗ 
gen die Rede, welchen die liberale Partei in Luzern aus⸗ 
gesetzt iſt; dieſe Bedrückungen find im Wallis 

cht minder fühlbar, obgleich fie weniger Aufſehen ma: 

en. Noch ſind 152 politiſche Prozeſſe im Gange der 
Unterſuchung Das exceptionelle Gericht iſt in fortwäh⸗ 
render Thätigkeit, und um einen Begriff feines Gerech⸗ 
tigkeitsſinnes zu geben, genügt es, zu ſagen, daß Al: 
phons Chapper von Monthey zu 300 Fes. Buße und 
Einftellung in feinen politiſchen Rechten, nebſt Zahlung 
der beträchtlichen Prozeßkoſten verurtheilt wurde, weil er 


geſagt, er werde immer Jung Schweizer bleiben. Ein 
Italiener wurde vor drei Wochen zu Vionnaz ermordet; 
er hatte noch Zeit, ſeinen Mörder anzugeben, der aber 
ruhig zu Hauſe ſitzt, weil er der Prieſterpartei angehört, 
An demſelben Tage ſind zwei junge Leute von Vouvry, 


weil fie während der Weinleſe Epheublätter (das Sinn⸗ 


bild der jungen Schweiz) auf MWeinfüffer legten, verhaf⸗ 
tet und in das Gefängniß von Monthey abgeführt wor⸗ 
den. Das Unleidlichſte im Wallis iſt die völlige Ab: 
weſenheit aller Gerechtigkeit und alles Schutzes für Die, 
welche nicht der Prieſterpartei angehören. 

t alien. 

Nom, 10. Nov. Die beiſpiellos ſchlechte militäri⸗ 
ſche Haltung der Garniſon von Rimini hatte bereits 
im vorigen Monate die Einberufung eines Centralkriegs⸗ 
raths hierſelbſt veranlaßt, welcher das Urtel der Deci— 
mirung über dieſelbe fällte. Seitdem haben ſich die 
Cardinallegaten verſchiedener Provinzen der Romagna 
bei dem Papſte verwendet, daſſelbe zu mildern. Der 
Beſcheid darauf iſt noch nicht erfolgt. Jedenfalls dürfte 
er unter den jetzigen Umſtänden und nach der bekann⸗ 
ten ſtrengen Praxis bei vorjährigen Präcedenzien zu ſchlie⸗ 
ßen, härter ausfallen, als Viele hoffen. Das Kriegs: 
miniſterium zu Wien hat ſich mit vieler Freundlichkeit 
erboten, den Verwaltern des römiſchen Kriegsweſens Rath 
und Mittel an die Hand zu geben, deren Gebrauch den 
Letztern viele Verlegenheiten erſparen wird, im Fall wie⸗ 
derum bewaffnete Aufſtände in den Provinzen erfolgen 
ſollten. Es ſollten für die nächſte Zukunft anerkannt 
tüchtige öſterreichiſche Offiziere in den Reihen der päpſt⸗ 
lichen Truppen auf längere Zeit Dienſte nehmen. Auch 
hat man von Wien Proben der verſchiedenſten Sorten 
des beſten Schießpulvers, welches hier nur in ſehr ſchlech⸗ 
ter Qualität bereitet wird, mit dem Anerbieten einge⸗ 
ſendet, eine anſehnliche Menge von Fabrikanten deſſel⸗ 
ben der Regierung des Kirchenſtaates künftig zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. — Am 2. Novbr. traf Ibrahim 
Paſcha mit einem Gefolge von 20 Perſonen aus Piſa 
kommend in Florenz ein. Noch an demſelben Tage 
wartete er dem Großherzog im Palaſte Pitti auf. Man 
ſagt ſich hier gewiß, daß er ſeine Rückreiſe nach Egyp⸗ 
ten über Rom fortſetzen, ſchon in einigen Tagen hier 
ankommen und eine Woche in der ewigen Stadt ver⸗ 
weilen werde. (D. A. 3.) 

Von Seite der öſterreichiſchen, neapolitaniſchen und 
römiſchen Regierung ſind kürzlich wieder Beſchwerden 
nach London abgegangen über die Freiheit und Nach⸗ 
ſicht, welche man den politiſchen Flüchtlingen auf Malta 
und den joniſchen Inſeln geſtatte, durch Umtriebe und 
verbrecheriſche Unternehmungen jeder Art die Ruhe der 
italieniſchen Staaten zu ſtören. Den detaillirten Nach⸗ 
weiſungen dieſer Behauptung ſoll das Anſinnen beige: 
fügt geweſen fein, ſämmtliche italieniſche Flüchtlinge von 
den erwähnten britiſchen Beſitzungen zu entfernen. Die⸗ 
ſem Antrage wird vor der Hand wahrſcheinlich keine 
Folge gegeben werden. — Im Kirchenſtaate dauern die 
Verhaftungen noch immer fort. Viele Bewohner der 
Legationen ſind erſt neuerlich flüchtig geworden, augen⸗ 
ſcheinlich aus Schrecken, weil fie ſahen, daß auf nichts⸗ 
würdige Angebereien hin Männer von dem unbeſchol⸗ 
tenſten Charakter ins Gefängniß geworfen und vor die 
außerordentliche Unterſuchungs-Commiſſion geſtellt wor⸗ 
den ſind. Neue Gährung hat überdies die Nachricht 


von der bevorſtehenden Vermehrung der Schweizer⸗ 
truppen hervorgerufen, dieſer Söldnerſchaar, die von 


jedem Italiener, weß politiſcher Anſicht er auch ſein 
mag, aufs tiefſte gehaßt und verachtet wird. Auf der 
andern Seite ſind die Flüchtlinge im Auslande ſort⸗ 
während thätig, die Flamme zu ſchüren und wach zu 
erhalten, und es iſt gewiß, daß in dieſem Augenblicke 
auf den joniſchen Inſeln eine neue größere Uuterneh⸗ 


mung gegen den Kirchenſtaat oder Neapel vorbereitet 


wird. Daß unter ſolchen Verhältniſſen, wo man auf 
der einen wie auf der andern Seite Alles auf die 
Spitze treibt, der gegenwärtige Stand der Dinge keinen 
langen Halt verheißt, läßt ſich recht wohl begreifen. 

- { (Kölniſche Z.) 
Aus Palermo eingegangenen Nachrichten zufolge wird 
der Kaiſer Nikolaus am 21. d. mit nur geringem 
Reiſegeleit jene Stadt verlaſſen, und auf die Einladung 
des Königs Ferdinand Neapel beſuchen. Er will dort 
vier Tage verweilen und demnächſt nach Rom kommen, 
hier aber nur zwei Tage verbleiben. Der Papſt hat 
bereits Befehl gegeben, die erforderlichen Vorarbeiten zur 
Beleuchtung der Kuppel der St. Peterskirche zu begin⸗ 
nen. Eine größere Aufmerkſamkeit kann dem Kaiſer 
aus Veranlaſſung ſeiner Anweſenheit in Rom nicht er⸗ 
wieſen werden. ö (A. 3.) 


N Griechenland. 

Athen, 9. Novbr. Die politiſche Kriſis, von wel: 
cher das Miniſterium bedroht war, und welche die Ge⸗ 
müther einige Tage lang in Aufregung verſetzt hatte, 
iſt glücklich vorüber und Koletti ſiegreich aus dem 
Kampfe hervorgegangen. Das fernere Schickſal des 
Miniſteriums iſt nun entſchieden; Koletti bleibt und 
und ſteht feſter als je. — Dieſer Miniſter hat geſtern 
das Budget in den Senat gebracht, der bald damit 
fertig ſein dürfte, ſo daß die Kammern wahrſcheinlich 
am 12ten d. Mrs, geſchloſſen werden können. Man 
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weiß noch nicht, ob dann die neue Seſſion ſoglelch er⸗ 
öffnet werden, oder ob der König von ſeinem Rechte, 
die Kammern 40 Tage lang zu prorogiren, Gebrauch 
machen wird. — Die letzte franzöſiſche Poſt hat dem 
Miniſter Koletti das Großkreuz der Ehrenlegion, das 
Commandokreuz deſſelben Ordens dem Admiral Kriezis 
und das Offizierkreuz dem Generalmajor Vaſſo Ma⸗ 
vromuniotis überbracht. (Wiener Z.) 


Amerika. 

In England eingegangene Privatbriefe aus Bue⸗ 
nos⸗Ayres vom neueſten Datum (18. Septbr.) äußern 
nicht geringe Beſorgniß vor den Folgen, welche die 
Operationen der. englifchebritifchen Eskader auf die Lage 
der engliſchen und franzöſiſchen Kaufleute in Buenos⸗ 
Ayres haben müſſen und erklären die Aufforderung des 
britiſchen Geſandten an ſie, ihre Geſchäfte ſchleunigſt zu 
liquidiren, für eine bittere Verhöhnung, da fie begreif⸗ 
licherweiſe weder die Waaren in ihren vollen Lagern, 
zumal unter den jetzigen Umſtänden, zu Gelde machen, 
noch auch ihre ausſtehenden Schulden eintreiben kön⸗ 
nen; ja ſelbſt nur ihre Perſonen in Sicherheit zu brin⸗ 
gen, würde eine größere Anzahl von britiſchen Fahrzeu⸗ 
gen erfordern, als im Hafen von Buenos Ayres liegen. 
— Ueber die Einnahme von Ko lonia berichtet ein 
mit der Kriegsbrigg „Ducouedic“ in Toulon angekom⸗ 
menes Schreiben aus Montevideo vom 9. Septbr. 
Folgendes: „Am 29. Auguſt legten ſich zwei engliſche 
Schiffe „Satellit“ und „Philomele“ und drei franzöſi⸗ 
ſche, jedes von 20 Kanonen, „Aſſas“, „Coquette“ und 
„Ducoedic“ bei Kolonia vor Anker; am 30. ließen die 
beiden Admirale Inglefield und Lains zum Angriff rü⸗ 
ſten. Schon einige Tage vorher hatte der Komman⸗ 
dant von Kolonia aus der Stadt alle Fremden entfernt, 
die nach der kleinen Inſel San Gabriel ihre Zuflucht 
nahmen und dort von den franzöſiſchen und englifchen 
Schiffen Lebensmittel erhielten. Am 30. Abends eröff: 
neten die Batterien das Feuer auf die Schiffe, 
fügten ihnen jedoch keinen Schaden zu, nur den „Aſ⸗ 
ſas“ traf eine Kugel. Zu gleicher Zeit brach an meh⸗ 
reren Theilen der Stadt Feuer aus, deſſen Flammen 
ein helles Licht über die Scene verbreiteten. Am 31. 
Morgens traf die Flotille aus Montevideo ein, deren 
Flagge die Garniſon in Wuth zu ſetzen ſchien, ſo daß 
das Bombardement mit großer Heftigkeit wie 
der aufgenommen wurde. Nun eröffnete auch die ver⸗ 
einte Flotte das Feuer, zuerſt die engliſchen, dann die 
franzöſiſchen Schiffe; es that ſeine Wirkung, doch 
ſchonte man die Stadt ſo weit als möglich. Als das 
Feuer der Argentiner zum Schweigen gebracht war und 
die Stadt geräumt zu ſein ſchien, bewirkten die Trup⸗ 
pen aus Montevideo, 450 Mann, meiſt italieniſche 
Flüchtlinge, die Landung; ſie fanden die Stadt von den 
Einwohnern verlaſſen, übrigens durch das Feuer wenig 
beſchädigt. Sogleich gaben fie ſich der Plünderung 
hin, erbrachen die Magazine und berauſchten ſich in 
ſtarken Getränken; was nicht getrunken wurde, ließ 
man in die Straßen fließen; ſelbſt die ſchöne Kirche 


ward nicht verſchont und der Altar zum Schenktiſch ge⸗ 


macht. Die engliſchen und franzöſiſchen Matroſen nah⸗ 
men an dem Unfug nicht Theil, ſondern bemühten ſich, 
nachdem die Ordnung einigermaßen hergeſtellt war, die 
Befeſtigungen auszubeſſern. Nachdem dieſe mit ſieben 
Geſchützen aus den Schiffen montirt und die Stadt 
den montevideanifchen Truppen übergeben worden war, 
kehrte die vereinte Flotte nach Montevideo zurück. — 
Nach einer nicht in allen franzöſiſchen Blättern enthal⸗ 
tenen Nachricht ſoll Oribe die Belagerung Montevideos 
gänzlich aufgegeben haben. a 


EL ee” 


Tokales und Provinzielles. 


1 Breslau, 25. Novbr. In Bezug auf den in 
der heutigen Breslauer Zeitung befindlichen Artikel über 
das allgemeine ſtudentiſche Ehrengericht, welcher erſtens 
die Allgemeinheit dieſes Inſtituts in Abrede ſtellt, 
zweitens von einem Proteſte ſpricht, den mehr als 200 
Studirende bei der akademiſchen Behörde eingereicht ha⸗ 
ben, des Inhalts, daß die proteſtirenden nicht geſonnen 
find, ſich an die Regeln jenes Inſtituts binden zu laſ⸗ 
ſen, — müſſen wir die zwiefache Bemerkung machen, 
daß erſtens das ſtudentiſche Ehrengericht ſeinen Statu⸗ 
ten gemäß keinerlei juridiſche oder überhaupt rechtlich bin⸗ 
dende Gewalt, ſondern nur eine moraliſche Auto ri⸗ 
tät über diejenigen Studirenden beanſpruche, welche 
ihm dieſe Autorität einräumen wollen, daß demnach der 
Proteſt des angegebenen Inhalts völlig überflüſſig ge⸗ 
weſen, und zweitens, daß in den letzten konſtituirenden 
Verſammlungen mehr als 400 Studierende, alſo weit 
mehr als die Hälfte der Studentenſchaft ſich betheiligt 
haben, weshalb das Ehrengericht mit Recht ein allge 
meines genannt werden kann. Die Proteſtirenden, 
welche „von deſſen (des Ehrengerichts) Exiſtenz über⸗ 
haupt gar nichts wiſſen wollen“, hatten ſich jedenfalls 
erſt mit den Statuten und den weſentlichen Zwecken 
deſſelben bekannt machen ſollen, ehe ſie ihren Proteſt 
der akademiſchen Behörde überreichten. 


Breslau, 25. Nopbr. In dem Artikel der geſtri⸗ 
gen Zeitung über das Fränkelſche Krankenhoſpital 


* 


wird geſagt, daß Herr Dr. Gräger der Arzt der Anſtalt fei. 
Dieſem muß noch beigefügt werden, daß neben dieſem Hr. Dr. 
Guttentag der erſte Arzt dieſes Krankenhoſpitals ift. 


Concert. a 

Ueber das am 20. November ſtattgehabte zweite 
Künſtlerverein⸗Concert berichten wir nachträglich in Kürze, 
daß es in rein künſtleriſcher Hinſicht außerordentlich 
reiche Ausbeute darbot und was die Ausführung der 
Muſikſtücke im Allgemeinen anbelangt, ein ſehr günſti⸗ 
ges, theilweiſe das erſte Concert überflügelndes Reſultat 
lieferte. Gleich die Ausführung der trefflichen Jeſſonda⸗ 
Ouverture zeichnete ſich durch Präziſion und energiſchen 
Schwung aus, wie die ganze geiſtige Auffaſſung dieſes 
Tonſtücks, die ſich namentlich von Seiten des Tempo 
als eine durchaus angemeſſene erwies, lobende Anerken⸗ 
nung verdient. Nur in Betreff des einleitenden Satzes 
in Es-moll finden wir uns zu erinnern veranlaßt, daß 
bei dem öfteren Taktwechſel zwiſchen /½ und / Takt 
doch die urſprüngliche Bewegung nicht verrückt wer⸗ 
den darf, ſondern ſtreng beibehalten werden muß; 
daß die beiden darin vorwaltenden Elemente, das dü⸗ 
ſtere contemplative, paſſive, und das hell energiſche, 
active — zugleich und nnerhalb deffelben Rah- 
mens zum Ausdruck gelangen müſſen, wenn die dem 
Componiſten ſicherlich hier vorſchwebende Intention dr a: 
matiſcher Gleichzeitigkeit deutlich hervortreten und 
dem Hörer wirklich zum Bewußtſein gebracht werden 
fol. Ferner bedingt der Mittelſatz in C moll, wenn 
der wilde Fanatismus dieſer Stelle recht zu Gehör ge: 
bracht werden ſoll, ein ſchärferes Hervortreten der hier 
den Pofaunen zugetheilten charakteriſtiſchen Phraſe. 

Das Violon⸗Concert von F. Mendelsſohn, auf deſ⸗ 
ſen Vortrag Herr Lüſtner große Sorgfalt und all ſeine 
Kraft verwendet zu haben ſchien, hat von vielen Sei⸗ 
ten ſehr angeſprochen, ohne gerade zu enthuſiasmiren. 
Obwohl auch dieſes Stück in der Arbeit, in der Ver⸗ 
wendung der Mittel ꝛc. keinen Augenblick die fertige 
Meiſterhand feines Verfaſſers verläugnet, fo enthält es 
doch des eigentlich Genialiſchen zu wenig, find die Div: 
tive nicht bedeutend genug, und von vorn herein nicht ſo 
feſſelnd, um andauernd tieferes Intereſſe abzunöthigen. 
Seinen Clavier⸗Concerten möchte es in keinem Fall zur 
Seite zu ſetzen ſein. Einen hohen Genuß gewährte da⸗ 
gegen wieder die F. Schubertſche Symphonie, ein Werk, 
das, was man auch gegen ſeine breite und eigenthüm⸗ 
liche Form einwenden mag, doch faſt in jedem Tacte 
den Flügelſchlag des Genius erkennen läßt und bei wel⸗ 
chem das Gemüth, wie die Phantaſie der Hörenden in 
gleich reichem Maaße ihre Rechnung finden. Das 
ſchwierige Werk wurde in allen Theilen vorzüglich und 
mit ſichtlicher Vorliebe und Begeiſterung ausgeführt und 
hat gewiß auf Alle, ſolcher Tonſprache Zugänglichen 
einen außerordentlichen Eindruck hervorgebracht. C. K. 


In Nr. 273 dieſer Zeitung berichtet ein Artikel 
das Erſcheinen von 600 Eiſenbahnarbeitern vor den 
Thoren Glogaus. Wenn nun auch gegen dieſe Erſchei⸗ 
nung an und für ſich Nichts einzuwenden iſt, ſo iſt 
der Herr Correſpondent dennoch ſo ſchlecht von den Ur⸗ 
ſachen und dem Gange des Vorfalls unterrichtet gewe⸗ 
ſen, daß eine Berichtigung am paſſenden Orte erſcheint. 
Beſagte Arbeiter nehmlich wollten nicht den „rückſtän⸗ 
digen Lohn“ und die „Erfüllung des Verſprechens,“ 
denſelben auszuzahlen, von dem Direktor Herrn Dr. 
Bail erzwingen, ſondern hatten ſich ſchon zwei Tage 
vorher geweigert, das, ihnen dieſes wie jedes frühere 
Mal pünktlich angebotene Lohn anzunehmen, weil es 
ihnen zu gering ſchien. Die Geringfügigkeit des Lob: 
nes hatten ſie jedoch diesmal ſelbſt verſchuldet. Die 
Arbeit wird nehmlich, abgeſehen von den dabei berück⸗ 
ſichtigten, verſchiedenen Bodenklaſſen und der jedesmali⸗ 
gen Lage der Linie, nach der Zahl der geförderten 
Schachtruthen bezahlt. Es wird jedem Arbeiter die von 
ihm bearbeitete Strecke nach reichlichem Maße abge⸗ 
nommen und für die Anzahl fertiger Schachtruthen der 
nach feſtſtehenden Sätzen berechnete Lohn unverkürzt ge⸗ 
zahlt. Nun traf es ſich, daß in der Woche vom 10. 
bis zum 16. d. M. in den an der Bahn gelegenen 
Dörfern Kirmeß war und mehrere Schachte deshalb 
ihre Arbeit bedeutend vernachläſſigten. Natürlich hatten 
ſie eine geringere Strecke gefördert und erhielten bei der 
Auszahlung des Lohnes 2 Sgr. pro Mann und Tag 
weniger, als die fleißigen, benachbarten Schachte, nehm⸗ 
lich nur 7 Sgr. — Aufgeregt durch unruhige Köpfe, 
welche die gerechte Folge ihres Unfleiſſes nicht einſehen 
wollten, zwangen dieſe Schachte die übrigen durch Dro⸗ 
hungen mit nach der Stadt zu ziehen, um dort beim 
Direktorium ſich ein höheres Lohn zu erzwingen. Sie 
fanden die Feſtung bereits geſchloſſen und die Thore mit 
Militär beſetzt. Erſt nachdem ſchon von Seiten des 
Herrn General von Brandenſtein mehrfache Aufforde⸗ 
rungen an die Tumultuanten ergangen waren, wieder 
an ihte Arbeit zurückzukehren, erſchien der Direktor der 
Eiſenbahn, Herr Dr. Bail, und eröffnete ihnen, daß 
unter keinerlei Bedingungen von der Höhe der feſtge⸗ 
fegten und auch angemeſſenen Löhnung abgewichen wer: 
den würde, daß diejenigen, welche mit dem erarbeiteten 
Quantum zufrieden ſeien, daſſelbe ausgezahlt erhalten 
ſollten, den übrigen jedoch es freiſtehe, nach Empfang 
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des ihnen bereits vor zwei Tagen pünktlich angebotenen | Zauberfpielen fehlt es nicht: kaum hat die hieſige Po” 


Lohnes die Arbeit zu verlaſſen. Auch dieſe Erklärung 
bewirkte noch nicht die völlige Auflöſung des Tumultes, 
obwohl ſchon ein großer Theil der Arbeiter ſich entfernt 
hatte. Es bedurfte daher der Erklärung des Herrn 
General von Brandenſtein, daß er nunmehr ernſtliche 
Maßregeln ergreifen müſſe, wenn ſie nicht ſofort aus⸗ 
einander gingen. Das wirkte denn auch und die Ruhe 
war bald wieder hergeſtellt. Von einem Verſuche der 
Saganer und Sprottauer Arbeiter, ſich mit den Glo⸗ 
gauern zu vereinigen, iſt gar nicht die Rede geweſen, 
und hat der Herr Correſpondent dieſe Nachricht wahr⸗ 
ſcheinlich aus derſelben Quelle geſchöpft, aus welcher 
ſein ganzer Artikel gefloſſen zu ſein ſcheint — aus dem 
Gerede einiger, der wie gewöhnlich in großer Anzahl 
verſammelten Zuſchauer. A. Rudolph. 


§ Schweidnitz, 23. Novbr. Dem aus der Provinz 
Preußen hierher verſetzten Juſtiz-Commiſſarius Schwarz 
hat die Stadt Löbau, wo er zuletzt als Beamteter des 
Stadtgerichts in Wirkſamkeit geweſen, das Bürgerrecht 
durch den hieſigen Magiſtrat einhändigen laſſen. — Ge⸗ 
ſtützt auf ihre alten aus den Zeiten der Herzöge ſtam⸗ 
menden Gerechtſame hat unſere Commune einen wich⸗ 
tigen Prozeß in zweiter Inſtanz gegen den Fiskus ges 
wonnen, wonach ihr das Erbrecht über herrenloſe 
Güter zuſteht. — Für die Zwecke geſelliger Freuden 
und Unterhaltung während des Winters war ſtets durch 
mehrere Cirkel hierorts geſorgt, ein Einigungspunkt in 
wiſſenſchaftlicher Tendenz wurde bis jetzt vermißt; einen 
ſolchen dürften vielleicht die am 26ſten d. Mts. begin⸗ 
nenden Vorträge des Gymnaſiallehrer Dr. Schmidt 
über die neuere Geſchichte der Deutſchen von der Mitte 
des fünfzehnten Jahrhunderts bis zum Abſchluß des 
Wiener Congreß, die er vor einem größeren gebildeten 
Publikum von Herren und Damen halten wird, begründen. 


* Schweidnitz, 22. Novbr. Der heutigen Amts: 
Predigt in der evangeliſchen Friedenskirche zur heiligen 
Dreifaltigkeit, zur Erinnerung an die Dahingeſchiedenen 
von dem Paſtor prim. Haake gehalten, wohnte der 
Präſes des Conſiſtoriums zu Breslau Graf Stolberg 
bei. Die Ernennung des Herrn Haake zum wirklichen 
Superintendenten der Schweidnitz-Reichenbacher Diöcefe 
iſt, nachdem er über fünf Jahre dieſen Wirkungskreis 
interimiſtiſch verwaltet, nun erfolgt, und die Einführung 
in das Amt wird dem Vernehmen nach den 11. k. M. 
feierlich durch den General-Superintendenten der Pro: 
vinz Schleſien vollzogen werden. 


Reiſſe, 23. Novbr. Durch die Schleſ. Ztg. 
wurde bereits gemeldet, daß ſich in Biſchofswalde, 
Ronge's Geburtsort, eine Zweiggemeinde konſtituire, zu 
welcher 19 Familien ihren Beitritt erklärt haben; dieſe 
Zahl iſt jetzt bis auf 23 gewachſen, und es ſteht zu er⸗ 
warten, daß noch Mehrere beitreten werden, ſobald der 
erſte Gottesdienſt abgehalten ſein wird; mit dieſem dürfte 
es aber doch noch ſo lange Verzug haben, bis Ronge 
ſelbſt wieder in Schleſien angekommen iſt, weil die Ge⸗ 
meinde es wünſcht, daß dieſer von ihm geleitet werde. 
Heute kann ich Ihnen die Botſchaft mittheilen, daß 
ſich in Eckwertsheide, 2 Meilen von hier, gleichfalls 
eine aus zahlreichen Familien⸗Mitgliedern beſtehende Ge⸗ 
meinde gegründet hat, wo in der von dem Gutsbeſitzer 
Herrn v. Steinhauſen dazu eingeräumten Schloßkapelle 
ſchon künftigen Montag den 1. Dez. durch unſern Pre⸗ 
diger Strunk der erſte Gottesdienſt abgehalten werden 
wird. Auch Münſterberg und Friedland regen ſich, von 
den größeren Ortſchaſten um Neiſſe find ſchon viele 
Gutsbefiger und Bauern unſerer Gemeinde beigetreten, 


und über ein Kleines, und unſer Neiſſe hat einen gan⸗ 


zen Ring von Gemeinden. Ja, der Herr hat Großes 
an uns gethan, er wird auch weiter helfen. — Von 
nah und fern gehen beftändig namhafte Summen zur 
Unterſtützung der hieſigen Gemeinde bei, und zu der am 
19. Novbr. ſtattgehabten Verlooſung für dieſelbe find 
134 Gegenſtände eingegangen, wodurch ihr ein Zuſchuß 
von mehr als 300 Rehlr. erwachſen iſt, fo daß die fi⸗ 
nanziellen Verhältniſſe ſich jetzt ſchon recht günſtig ge⸗ 
ſtaltet haben. Unſere chriſtkatholiſche Gemeinde hält aber 
auch treu und innig zuſammen und wird ſich des hohen 
Berufes der Menſchheit immer thatkräftiger bewußt: ſo 
feierte fie das Ercommunicationsfeft am 16ten d. M. 
beſeligt durch den Glauben, daß kein Menſch uns den 
Himmel rauben kann, der allen denen offen ſteht, die 
ihre Aufgabe hienieden als rechtliche Männer und Staats⸗ 
bürger erfüllen. — Die Lo beſche Schauſpieler⸗Geſell⸗ 
ſchaft hat uns zwar in dieſen Tagen verlaſſen, aber an 
Komödien in der Stadt fehlt es darum nicht. Das 
Schleſiſche Kirchenblatt müht und quält ſich ab, um 
gegen Dr. Paur, die Zierde unſerer Realſchule, zu 
machiniren, und Dr. Paur wird ganz unbekümmert 
darum künftigen Freitag Abend 6 Uhr vor ſeinem zahl⸗ 
reichen Auditorium, welches ſeinen geſchichtlichen Vorle⸗ 
ſungen beiwohnt, über die Reformation einen Vortrag 
halten. Ein römiſch⸗katholiſcher Oberlehrer an der Real⸗ 
ſchule behelliget die ſchlechte Preſſe mit Stylproben, um 
ſich in leeren Phraſen an einem Nichtoberlehrer, aber 
ſonſt allgemein geachteten Pädagogen zu reiben, macht 
aber bei feinem erſten Auftreten total flasco. Auch an 
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lizei durch die Bresl. Ztg. Wind bekommen, daß eine 
Lifte circuliren ſolle, auf welcher alle die unterſchrieben, 
welche für Dr. Paur's Amtsentfegung ſtimmen, ſo ſchickt 
ſie zu einem Kaufmann, bei welchem ſie dem on dit 
zufolge ausliegen ſoll, doch dieſer will davon nichts wife 
ſen — die Liſte iſt verſchwunden und man hört nichts 
mehr von ihr. Geehrteſter Herr Dr. Paur! Sie ſind 
in Ungnade gefallen, daß Sie für des Dr. Behnſch 
Zeitſchrift: „Für chriſtkatholiſches Leben“ einen Aufſatz 
„Ueber den Kampf der Vernunft mit der Unvernunft“ 
geſchrieben haben. Tröſten Sie ſich! Ich aber frage: 
Kann Jemand von den geehrten Herren Stadtverord⸗ 
neten auf einen Artikel der Schleſ. Zeitung über 
das Ronge-⸗Feſt, welcher übrigens vom Referenten dieſer 
Zeilen und nicht, wie das Schleſ. Kirchenblatt unter 
feiner Rubrik „Zeitungslügen“ behauptet, von Dr. Paur 
ausgeht, einen ſo genialen und beliebten Mann con⸗ 
demniren wollen? Die Hand auf's Herz! Wer von den 
Stadtverordneten hat dieſen Aufſatz geleſen, und wer 
findet nur etwas gegen den Katholizismus oder gegen 
eine andere Confeſſion Gehäſſiges darin! — Doch wir 
warten ruhig der Dinge, die da kommen ſollen. 

(Breslau.) Den Konigl. Domainen-Pächter Schöbel 
zu Nippern, Braune zu Grögersdoif, Burow zu Karſchau 
und Menget zu Kottwitz iſt der Charakter als Königlicher 
Ober⸗Amtmann verliehen worden z der zeitherige Kaplan 
Herzog zu Klein⸗Oels, Kreiſes Ohlau, iſt zum Pfarrer der 
erledigten Guratie Mönchmotſchelniz im Wohlauſchen Kreife 
befördert worden; der zeitherige interimiſtiſche Lehrer Heller 
zu Kottwitz, Kreis Trebnitz, iſt als evangeliſcher Schullehrer 
zu Striege, Kreis Strehlen angeſtellt. 

Von dem verſtorbenen katholiſchen Pfarrer Pelka zu 
Meie chwitz, im Kreiſe Breslau, ift eine mit einem Kapital 
von 500 Rilc. ausgeſtattete Stiftung zur Vertheilung eines 
jährlichen Sittenpreiſes an katholiſche Jungfrauen aus Mer 
leſchwitz errichtet worden, welche die Allerhöchſte Genehmigung 
erhalten hat; derſelbe hat zu Anſchaffung einer neuen Orgel 
einen Beitrag von 80 Atir. ausgelegt; und für die Ortsar⸗ 
men und Schulkinder zu Meleſchwis, zur Ver heilung der 
Zinſen an erftere, und zur Anſchaffung von Büchern oder 
Schreibmaterjalien für letztere, 100 Rtlr. Pfandbriefe legirt. — 
Dec verſtorbene Groß Dechant der Grafſchaft Glatz u. Stadt⸗ 
pfarrer Parbig zu Landeck hat der zu errichtenden Penſions⸗ 
Anſtalt für invalide gewordene katholiſche Geiſtliche der Graf⸗ 
ſchaft Glatz, und für den Fall, daß dieſe Anſtalt nicht zu 
Stande kommen ſollte, zu einer Aemen⸗Fundation für das 
Kirchſpiel von Landeck 200 Rtlr. und ſeine Bücher wiſſen⸗ 
ſchaftiichen Inhalts der katholiſchen Pfarrthei zu Landeck, 
bermacht; der zu Neudorf, Kreis Waldenburg, verſtorbene 
Kaufmann Wieland: der dortigen Gemeinde eine neue 
Feuerfprige im Werthe von 330 Rilr., der dortigen Armen⸗ 
Kaſſe 100 Rtlr. und der dortigen Schul⸗Kaſſe 100 Rtlr., mit 
der Beſtimmung, die Zinſen zum Beſten Armer, und zur 
Unterftügung armer Schulkinder zu verwenden; die in Schweid⸗ 
nit verſtorbene Hausbeſitzerin Wittwe Böhm geborne Pohl: 
der dortizen HofoitalsKaffe 10 Rtlr. und der dortigen Ars 
men⸗Kaſſe 10 Rilr. \ 
Mannigfaltiges. | 

— + Das jüngſte Wochenheft von Dr. Robert 
Schmieders Abendzeitung bringt eine intereſſante 
Anekdote „aus dem Jugendleben Friedrich Wil⸗ 
helm des Vierten.“ — Vor vielen Jahren — er⸗ 
zählte dem Berichterſtatter ein Weinbergsbeſiter in Op⸗ 
penheim — war ich gerade in Saarlouis anweſend, 
als der jetzige König von Preußen, damals noch Kron⸗ 
prinz, die Truppen dort muſterte. In denſelben Tagen 
wurde einem daſigen preußiſchen Zollbeamten, einem 
ehemaligen Soldaten, ein Söhnlein geboren. Der 
glückliche Vater bat den Kronprinzen, dem Neugebornen 
in der Taufe deſſen Namen geben zu dürfen. Dieſer 
erklärte nun dem Bittſteller zugleich, bei der heiligen 
Taufe perſönlich zugegen ſein zu wollen und beſtimmte 
für den nächſten Morgen die Stunde, wo er in der 
Kirche erſcheinen werde. — Dieſes wurde bald im Orte 
bekannt und um die beſtimmte Stunde war die Kirche 
gefüllt voll von Menſchen. Der Pfarrer, ein Rhein⸗ 
länder, hielt eine geiſtreiche und gemüthliche Rede, — 
aber unmittelbar nach der heiligen Taufhandlung fing 
das Kind an laut zu weinen. Der Kronprinz wiegte 
es auf ſeinen Armen, um es zu beruhigen. Der Red⸗ 
ner fuhr fort, indem er die Worte an den Kronprinzen 
richtete (wohl doch nur indirekt): „Möchte Er 
ein ſt als König fein Volk fo liebevoll in feis 
nem Herzen tragen, wie jetzt dieſen Säug⸗ 
ling auf ſeinen Armen!“ Da unterbrach ihn der 
künftige Thronfolger mit den lauten Worten: „Ich 
gelobe es!“ — Die vielen Zuhörer, welche in ſtiller 
Andacht dicht umherſtanden, waren davon tief ergriffen 
und der Geiſtliche ſelbſt brauchte einige Augenblicke, um 
ſich zu ſammeln und in ſeiner Rede weiter fortfahren 
zu können. 

(Stuttgart.) Am 18. wurde eine Probe⸗ 
fahrt auf der Eiſenbahn bis Eßlingen gemacht, und 
morgen beginnen die regelmäßigen Fahrten. 

— Ein Beiſpiel unchriſtlichen Eifers iſt vor kurzem 
wieder in Limburg vorgekommen. Bei der Durchfahrt 
Kerbler's und eines der Vorſteher der hieſigen deutſch⸗ 
katholiſchen Gemeinde war nämlich Brod und Geld un⸗ 
ter die Straßenjugend und den Pöbel ausgetheilt und 
dieſen dabei geſagt worden, daß ſie den Wagen, worin 
die Genannten ſäßen, mit Koth bewerfen und dieſelben 

(Fortſetzung in der Beilage.) 
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Mit einer Beilage. 
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(Kortfegung.) 

ſchimpfen und verhöhnen möchten. Dies ift denn auch 
geſchehen, und die darauf eingeleitete Unterſuchung hat 
ergeben, daß das Geld zu dieſem Zwecke von einem 
angeſehenen Katholiken in Limburg hergegeben worden 
iſt. Man hofft, daß die Regierung rückſichtslos und 
kräftig hier einſchreiten werde, damit ſolche Scenen nicht 
wieder vorkommen. 


Berliner Börſen Nachrichten. 

Berlin, 23. Novbr. Im Ganzen haben wir in dieſer 
Woche eine Beſſerung unferer Eiſenbahn⸗Courſe zu melden, 
wenn gleich ſolche gegen unſere vorwöchenrliche Notiz nur 
unbedeutend ift und nach mancherlei Schwankungen noch keine 
Sicherheit für die Hauffe darbietet. Die Verhältniſſe des 
Geſchäfts überhaupt haben ſich nicht geändert, die Börſe 
bleibt in der Baiſſe und beutet fortwährend die ungünſtig⸗ 
ſten Nachrichten zu ihrem Vortheil aus, während es der 
Hauſſe nicht gelingen will, die Oberhand zu gewinnen; des 
Geſchäft iſt daher auch nur bei weichenden Courſen beiehi. 
Heute war die Börſe anfangs ſehr animirt, ſpäter trafen 
niedrigere Nolirungen von London ein, in Folge deſſen durch 
mehrſeitige Verkäufe eine ſchnelle Reaction eintrat, in Folge 


Theater ⸗Nepertoire. 


Mittwoch, zum Iten Male: „Die Rare] 
quiſe von Villette.“ Original⸗Schau⸗ 
ſpiel in 5 Akten von Charl. Birch⸗Pfeiffer. 

Donnerstag, zum dten Male: „Kaiſer 
Adolph von Naſſau.““ Große Oper 
mit Tanz in 4 Akten von Heribert Rau, 
Muſik von Heiniih Marſchner. — Die 
neuen Decorationen find von dem Decora⸗ 
teur Herrn Pape. 

J. Or. Pr. & R. I. 29. XI. 6. St. 

Andr. F. u. Rec. II. 
"Ns Verlobte empfehlen ſich: 
a Marie Perls. 
Baruch Landau. 
Rawicz und Studnitz. 
Todes ⸗ Anzeige. 
Am 23. November ftarb zu Görlitz unſer 


uns Allen theuer Vater, Großvater, Schwa⸗ 2) 
ger und Onkel, der Kaufmann Karl Hein: 
rich Maurer, im 7iſten Lebensjahre, an 
der Bruſtwaſſerſucht. 3) 
Berlin, Breslau, Goͤrlitz, Mainz, Neiſſe, 
Niesky. 4) 
N Die Hinterbliebenen. 
Todes ⸗ Anzeige. 5 


Nach langen und ſchweren Leiden entſchlum⸗ 
merte heut ſanft in dem Alter von 73 Jahren 
unſer theurer Vater, Schwiegervater und Groß⸗ 
vater, der Stadtrath und Färber Herr D.] 7) 
G. Schöpke. Mit tiefbetrübtem Herzen 8) 
widmen auswärtigen Verwandten, Freunden 
und Bekannten dieſe traurige Anzeige: 

die Hinterbliebenen. 0 

Rawicz, den 22. Nopbr. 1845. 

Naturwiſſenſchaftliche 

. Verſammlung. 

Mittwoch den 26, Novbr., Abends 6 uhr, 
wird Herr Dr. phil. Marbach die Farben⸗ 
ringe, welche Kryſtallplatten im polariſirten 
Lichte hervorbringen, beſchreiben und dieſe Er⸗ 
ſcheinungen durch Beleuchteng mit Knallgas⸗ 
Licht darſtellen. 


10) 


Beilage zu NE 277 der 


Mittwoch den 26. November 1845. 


Donnerstsg den 27. November 


J. F. Hentzschel, 


vormaliger Zögling des Dresdener Blin- 
den-Institats und Schüler des Kammer- 
musikus Herren Kotte zu Dresden, 
unter Mitwirkung mehrerer sehr ge- 
schätzten Dilettanten, 
die Ehre haben 


Ein Concert 


im Musiksaale der Königl. Universität 
zu veranstalten. 
Erste Abtheilung. . 
I) Vierstimmiger Männergesang, vorge- 
tragen von Mitgliedern des hiesigen 
akademischen Musikvereins. 
Adelaide, von Beethoven, arrangirt 
für Klarinette von J. Müller, vorge- 
tragen vom Concertgeber. N 
Lied von Reissiger, vorgetragen von 
Fräulein Clotilde Höcker. 
Phantasie von Alert, vorgetratzen von 
Herru Jäschke. . 
) Polka eoncertant,)für Pianoforte, vor- 
6) Eletzisches Lied 46 
ohne Worte, 
Zweite Abtheilung. 
Männer - Quartett. 
Schlummer-Arie aus der Stumme von 
Portici von Rummel, vorgetragen vom 
Concertgeber. 
Arie aus der „Jungfrau von Orleans,“ 
comp. von G. Schnabel, 
von Fräul. Clotilde Höcker. 
Variationen von Dagobert Fischer, 
vorgetragen vom Concerigeber, 
Billets à 20 Sgr. sind in der Musikalien- 
Handlung des Herrn Stegmann, Oh- 
lauerstrasse Nr. 80 und Abends an der 
Kasse en Thlr. zu haben. Einlass 
6 Uhr. 


Breslauer Zeitung, 


110% Ged. 
Köln⸗Minden⸗Thüringer 10234 bez. Aahen-Marftricht 105°, 
Gld. Magdeburg⸗Wittenberger 204%, bez. u. Brf. Halle⸗ 
Thüringer 103%, Bf. Friedrich.⸗Wilh.⸗Nordbahn 93777 
bez. Lſvorno Florenz 119 Br. Mail inder 122 Br. Peſther 
110% à 110 ½ bez. ; 


Aktien = Markt. a 
Breslau, 25 November. Die Courſe der Eiſenbahn⸗ 
Aktien waren heute nicht weſentlich verändert. 
Oberſchl. Lit. A. 4% p. G. 110% Br. 
dito Lt. B 4% p. C. 104 Br. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freib. 4% p. C. ar 107 ½ Br. 
d 


Rheiniſche Prior.-Stamm 40% Zuſ.⸗Sch. p. C. 10, God. 
Oß⸗Mheinſſche Zuſ.⸗Sch. p. C. 103 bez. u. Br. 
Niederſchl.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 104 Br. 103% Gid. 
Sächſ.⸗Schl. Zuf.⸗Sch. p. C. 1067, Cid. / Br. 
Krakau⸗Oberſchl. Zuſ.⸗Sch. p. C. 991, Br. 
Wilhelmsbahn Zuſ⸗Sch, p. C. 102 Gld. 

Friedrich Wib⸗Nordbabn Zuſ.⸗Sch. p. C. 93 ½ bez. u. Gld. 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 
Verlag und Druck von Graß, Barth u. Comp. 
EEE EEE wm ²˙¹n᷑̃·;⁊̃ ̃]ꝗ » ̃ꝗqͥ˙A;. ERELET 


Tſcherbeney, am 20. November. Wenn die thä⸗ 


tige Theilnahme bei der am 14. d. Mts. wüthenden 
Feuersbrunſt des hieſigen Wirthshauſes und der Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude, wie ſie an den hieſigen Bewohnern und 
an der aus nahen und entfernten Ortſchaften herbei⸗ 
eilenden Menge mit Hülfe der herrſchaftlichen Löſchmit⸗ 


getragen von Herrn 
6. 8 chnabel. 


gesungen 


m 


+++ 
ner Waldſchlößchen⸗Bier. 


Anfang 7 Uhr. N * 


Musikalien-Leih- Institut 
der Musikalien-, Kunst- und Buchhandlung 


Ed. Bote und G. Bock, 


Schweidnitzer Strasse Nr. 8, 

Abonnement f. 3 Monate 1 Rthlr. 15 Sgr. — Mit der Berech- 
tigung, für den ganzen gezahlten Abhonmements-Betrag nach 
unumschräönkter Wahl Maeslkallen als Eigenthum zu ent- 
nehmen, 3 Wehe, — Ausführlicher Prospekt gratis. 
Für Auswärtige die vortbeilhaftesten Bedingungen. 
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Im Verlags⸗Comtoir, Schweidnitzerſtraße 53 iſt ſoeben erſchienen: 


Stimmen aus Graͤbern. 
Ausſprüche berühmter Männer über Religion und Chriſtenthum. 
Eine Neujahrsgabe für 1846. eleg. broch. 3 Sgr. 
Ein Zuſammenſtellung religiöſer Anſichten eines Herder, Kant, Garve, Schleiermacher, 
Fichte, Jean Paul ꝛc. wird in unſerer Zeit gewiß für Viele von Intereſſe fein, 


Die Beſorgung der Einzahlungen von 


10 pCt. auf Saͤchſiſch⸗Schleſ. Eiſenb.⸗Act. und 
19 pCt. auf Rheiniſche Prioritaͤts⸗Stamm⸗Act. 


übernimmt bis incl. 28, dieſes Monats gegen billige Proviſion 


ä— —— 


Waldſchlößchen⸗Vier 


Donnerſtag als den 27 dieſes Monats beginnt wiederum der Engros⸗Verkauf von Dresde⸗ 
Breslau, den 23. November 1845. 
Die Niederlage des Oresdener Waldſchloßchen⸗Bieres, Ring Nr. 8, in den 7 Kurfürſten, 


Köln: Minden 103% a 103% bez. u. Bif. tel, fo wie der Stadt Lewin ſich kund gegeben, als höchſt 


lobenswerth anerkannt zu werden verdient und mich zum 
innigſten Danke verpflichtet; ſo kann ich um ſo weni⸗ 
ger das Gefühl der dankbarſten Anerkennung in mir 
bergen, als nach menſchlichem Ermeſſen vom benachbar⸗ 
ten Böhmen eine Hilfe der Art nur im Wahne erwar⸗ 
tet werden konnte, wie ſie zur Verwunderung der Au⸗ 
genzeugen in der Wirklichkeit geleiſtet ward. Ich meine 
ſowohl die unvermuthet ſchnelle Ankunft der ſehr ehren⸗ 
werthen Bürger der Stadt Nachod mit ihren Löſchmit⸗ 
teln und der edlen Menſchenfreunde vom Schloſſe da⸗ 
ſelbſt, als auch ihre bis zum Erſchöpfen der Kräfte be⸗ 
wieſene Thätigkeit zur Dämpfung der unerwartet ſchnell 
um ſich greifenden Flammen. Der in ſeiner ſtets vä⸗ 
terlichen Leitung der Menſchen unerforſchlich Weiſe, der 
Allmächtige vergelte Jedem reichlich ſeinen geleiſteten Lie⸗ 
besdienſt! — den der Allgütige ſchon während der hei⸗ 
ßen Arbeit zum Theil dadurch lohnte, als der in näch⸗ 
ſter Gefahr ſtehende Glockenthurm und die Kirche vom 
Brande verſchont geblieben. Martinez, Pfarrer. 


Sonntag den 30. d. Mts. und dann wieder am 
zweiten Weihnachtsfeiertage wird durch Hrn. Prediger 
Poſt aus Poſen Gottesdienſt für die chriſt-katholiſche 
Gemeinde zu Rawicz abgehalten werden. 


* 


Adolph Goldſchmidt. 


Die Beforgung der fehsten Ginzahlung von 10 Prozent auf: 


Saͤchſiſch⸗Schleſiſche Interims⸗Actien 


übernehmen bis incl. den 28. d. M. gegen billige Provision 


Gebrüder Guttentag. | 
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Heute, Mittwoch 26. November 
im Hanzlungs⸗Diener⸗Inſtitut: geſchichtlicher 
Bor Hm. Dr. Stein. 
Die Vorſteher. 
Folgende nicht zu beſtellende Stadt⸗Briefe: 
1. Expedition der Breslauer Zeitung, 
2. Frau Fränkel, 
können zurückgefordert werden. 
Breslau, den 25. November 1845. 
Stadt Poſt⸗ Expedition. 


Im Koͤnig von Ungarn 
Mittwoch den 26. Novbr.; 


Sechstes 
Abonnement: Konzert 


Anfang 6 Uhr. 
Entree für Nicht⸗Abornenten 5 Sgr. à Perſon. 


Im Saale des Elyſiums 
in Oels N 
Montag den 1. und Dinstag den 2. Dezember 


es Konzert 
der . 


Geſellſchaft. 
Kaſſen ng 6 Uhr. Anfang 7 uhr. 
Entree zum Saal a Perſon 7% Sgr., 
zur Gallerie 4 Sr. 
Abonnement⸗Sillete zum Saale find pro 
Stück 6 840 deim Herrn l im Sr 
ſium zu haben. Programme werden an der 
Kaffe ausgethtt. 


Aufforderung. 

Die Frau Schmidt, Herr Noack, Frau 
Scholtz, welche im Jahr 1841, ſo wie Frau 
Nitſchte, Frau Obier, Frau Ewald und 
Herr Goldſtücker, welche im Jahr 1842 
und 1843 Seide und Wolle zum Spinnen 
ins Arbeitshaus gegeben haben, werden ers 
ſucht, dieſe Gegenſtände bald abholen zu laſ⸗ 
ſen, oder den Verkauf der Sachen zu gewär⸗ 
tigen. Breslau, 21. November 1845. 

Die Arbeitshaus⸗Inſpektion. 


Muſikfreunden 


empfehlen wir eine Auswahl, ſorgfältig ge⸗ 
arbeiteter Klarinetten und Flöten von 
Granatille, Eben: und Buchsbanm⸗ 
holz mit Klappen von Silber, Neuſilber und 
Meſſing, weiche ſich vorzugsweiſe zu Weih⸗ 
nachtsgeſchenken eignen. Auswärtige Geſchäfs⸗ 
freunde bitten wir ergebenſt, ihre werthen Auf⸗ 
träge uns recht zeitig zugehen zu laſſen. 
Peuckert und Sohn, 
zam Neumarkt Nr. 17. 


Für Gartenfreunde. 
Die Verhandlungen des Gartenbau⸗ 
Vereins in den königl. preuß. Staaten, 
in 35 Lieferungen mit Kupferſtichen find 


zur Hälfte des dafür gezahlten Preiſes zu ha⸗ 


ben bei E. Berger, Biſchofsſtraße Nr. 7. 


ben bei E. Berger: Dchelelraße Nr. 7, 
Einige Nnaben, moſaiſchen Glaubens, welche 
iu Bicfige Gymnaſium beſuchen, wünfge ich 


wie 
König 


Speyers 


55 


Herren⸗Garderobe⸗Artitel. 

8⸗Mäantel, Bournous, Paletots, 

Surtouts, Rodingots, Beintleider, We⸗ 
ſten, Chals und Tuͤcher 


in den eleganteſten Stoffen und nach den neueſten Fagons gearbeitet, offerirt 
in großer Auswahl zu den billigſten Preiſen N 


Mode⸗Magazin für Herren, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 54. 


t W. 0 . h 


KREIEREN SEEN amm 


Neue breite Seidenſtoffe, das Kleid à 8 Nthl., 
% breite, ächtſchwarze Mailänder Taffete oder Lu⸗ 
ſtrines, ſehr dauerhaft und mit vielem Glanz, das Kleid 
von 9 RNthl. an, Bardge und Balzorine⸗Roben in 
u allen Farben A 4), Nthl., Mouſſeline de Laine⸗Ro⸗ 
SE ben a 3% Nthl., ſämmtlich in neuen und ſchönen 
Ir Muſtern, empfiehlt * f 


1 


. ee ee 


. 


n 


Joſeph Prager, 


Ning Nr. 57, erſte Etage. 


r 
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Ferdinand Hirt, v 
Buchhandlung für deutſche und aus! 3 Literatur. 


4 
Breslau, Hatibor, 
am Naschmarkt Nr. 47. am grossen Ring Nr. 5. 


Preisherabſetzung. 

Es finden von nachſtehenden, mit den urſprünglichen Ladenpreiſen verzeichneten ſchoͤn⸗ 
wiſſenſchaftlichen Werken, die beigefügten Preisermäßigungen für das Publikum Statt: 
Laden⸗Preis. Herabgeſ. Preis. 
3 Rtl. — Sgr. — Rtl. 15 Sgr. 


Bingham, der Krieg mit China. 2 Bde. 
Boz, Leben und Abenteuer Nic. Nickelby's. 


7 Bde. mit 40 Federzeichnungen. 6 , n, 1% 
Boz, Oliver Twiſt, die Laufbahn eines Waiſen⸗ 

knaben. 3 Bde., mit 10 Federzeichnungen. 3 „ 10 „„ — „ 16 „ 
Ehriſtemeyer, Criminalgeſchichten. 1 Bd. 1, 10 „ — „ 10, 
Cooper, Wanderungen in Italien. 2 Bde. 3% — , -N 
Kühne, Soſpiri, Blätter aus Venedig. 1 Bd. 1 „ 15 „ — „ 10 , 
Kühne, Mein Karneval in Berlin. 1 Bd. — „ 25 % äBõO— „ 6, 
Rankin, der Herzloſe. Roman in 2 Bon. 2 „ W U TIP 
Schopenhauer, Jugendl. u. Wanderbild. 2 Bde. 4% — „ 1 
Schoppe, A., Marat. Roman in 2 Bänden. 2% 15 — „ 12.) 
Sinelär 's, J., Leben und Wirken. 2 Bde. 3 „ 15 „„ — „ 16, 
Slick s, Sam., Reden und Thun. 3 Bde. 3 % 15 ü- „ W. 
Trollope, Vater, Mutter u. Sohn. Roman ins Bdn. 3% 16 „%, — „ 20 „ 
Florencourt, polit. u. liter. Zuſtände. 1 Bd. 125 18 12 „ 


K . ! 

Zufammen 32 Bände im Ladenpr. 40 Ntl. 25 Sgr. Herabgeſ. Preis S Rtl. 

Jede Buchhandlung iſt in Stand geſetzt, die obigen Werke zu den herabgeſetzten Preiſen 

zu liefern, in Breslau die Buchhandlungen Ferdinand Hirt, Mar und Komp., W. 

G. Kern, in Ratibor die Hirt'ſche Buchhandlung, in Krotoſchin die Buchhandlung 
von E. A. Stock. Braunſchweig, Verlag von George Weſtermann. 


Unentbehrliches Werk für alle Gebildete! 
In der Arnoldiſchen Buchhandlung in Dresden und Leipzig iſt ſo eben vollſtändig 
erſchienen und in allen Buchhandtunven vorräthig, in Breslau und Natibor bei Fer⸗ 


dinand Hirt, in Krotoſchin bei E. A. Stock: 


€ 
Gedrängtes Handbuch der Fremdwörter 
in deutſcher Schrift: und Umgangſprache; 


zum Verſtehen und Vermeiden jener, mehr oder weniger entbehrlichen Einmiſchungen 
nebſt einem Namendeuter 
und einem Verzeichniß fremder Schriftkürzungen. 
Herausgegeben von 
Dr. Fr. E. Petri, 
Kurheſſiſchem Conſiſtorialrathe ꝛc zu Fulda, Mitgliede mehrer auswärtigen Grlehrtenvereine, 
Neunte, rechtmäßige, tauſendfallig vermehrte Aufl. 2 Thle. 8. gut geb. 3 Thlr. 
Dieſes vollſtändige Fremdwörterbuch follte in jeder Schreibſchule, in der Handlung 
und Kunſtwerkſtatt zum Nachſchlagen vorhanden ſein, um Jeden vor falſcher Anwendung der 
Fremdwörter zu bewahren und ihn zum klaren Verſtändniß der ſelben in mündlichen und ſchrift⸗ 
lichen Ausdrücken zu bringen. Der Preis für dieſes einfach ſchon ausgeſtattete Werk von 
80 Bogen iſt gewiß höft billig. 
So eben wurden verfandt, vorräthig in Breslau und Natibor bei Ferdinand 
ck 


Hirt, in Krotoſchin bei E A Stock: 
1) Minerva, November 1845. Inhalt: Charakteriſtiken der bedentendſten po⸗ 
Seit Weber u. ſ. w. — Kulturbewegun⸗ 


litiſchen Schriftſteller Deutſchlands. 
gen am Niederrhein (2. Art.). — Der deutſche Binnenhandel. — (Zeitbewe⸗ 
gungen in Deutſchland (J. Art.) — Notizen zur Tagesgeſchichte. — Rand⸗ 
bemerkungen zu Kortums Zeitbetrachtungen. 
(Das Dezemberheft enthält unter andern Artikeln: Ueber die Zukunft 
der ſogen. deutſch⸗kathol, Kirche. i 
2) Miszellen aus der neueſten ausländiſchen Literatur. 11tes Heft. 1845. 
Jena. ; Braunſche Buchhandlung. 
— allen Buchhandlungen, in Breslau und Natibor del Ferdinand Hirt, in 
Krotoſchin bei E. A. Stock ift zu ermäßigtem Preife, früher 2½ Rthl., jetzt nur 
1 Ntyl. zu haben: - 


Populäre Sternkunde 


oder leichtfaßliche und unterhaltende Darſtellung 


der Wunder des geſtirnten Himmels. 


Nebſt einem Anhange über das Weſentlichſte des Kalenders und der Witterun gslehre. 
Von Dr. G. A. Jahn. ü 


Mit 9 Tafeln Abbildungen. 31 Bogen. Velinpapier. 
Leipzig, im November 1845. Gebrüder Reichenbrch. 
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Brillen, Lorgnetten, Operngläfer. 


um gänzlich damit zu räumen, verkaufen wir eine plattirte Brille für 10 Sgr. 


ſeinſte plattirte 25 Sgr., Horn⸗Beillen 25 Sgr., feinite Horn-Brillen 1 Rtlr. 15 1 


* Sgr., neuſilberne Brillen 1 Rthlr. 5 Sgr., feinfte Pariſer Stapıbrillen 1 Rthlr. 
15 Sgr., doppelte Opeingläſer für 1 Arie. 20 Sgr., doppelte Lorgnetten 1 Rtlr. 
10 Sgr. u. ſ. w 


Siberſteel und Bronze⸗Stahlfedern 
mit Elaſtizitaͤt. 


Die Unannehmlichkeiten des Spritzelns, Krigeln ſchwinden nun für immer durch 3% 
biefe neu erfundenen elaſtiſchen Stahlfedern, das Gros (144 Stück) von 5 Sgr. 
bis die feinſten 2½ Rtlr. . 


E Verkaufs⸗Lokal Ring Nr. 57, 1 Treppe. 34 
Ammann 


Echte Wiener⸗Apollo⸗Kerzen d 14 Sgr. pro richtig Pfund⸗Paket, 
ferner Pat. Palm: Wachs⸗Lichte ohne Arſeniebleiche 8 9½ Sgr. pro 
richtig Pfund⸗Paket, 
Oranienburger Soda⸗Seife a 4½ Sgr. pro Pfund, 
bei Parthien billiger. ; 
F. M. Krieger, Junkernſtraße Nr. 3. 


Aue Sorten wolme Strickgarne fo wie Tapiſſerie und Zephir⸗ 
Wolle, vorzüglichen Haufzwirn, wollne a und Unterziehkleider 
empfiehlt die Handlung Friedr. Aug. Schulz, Ohlauerſtraße Rr. 76, 


— 


Im Verlage von Graf, Barth und Comp. in Breslau (Herrenftraße Nr. 20 
und in Oppeln (Ring Nr. 10), fo wie in Brieg bei J. F. Ziegler Gollſtraße Nr. 13 


iſt zu haben: ö 
zu 2, 27 3, 3½ 3½,, 416, 4½ und 5 Rthle. vom Hundert jährlich von 
Sgr. bis 100,000 Rthlr. auf ein Jahr, ein Halbjahr, ein Vierteljahr, einen 
Monat und einen Tag. Angefettigt von E. Tagmann. 
e 4. Geh. 12 ½ Sgr. 


Au magasin francais. 
E. M. Auſtrich aus Paris 


empfiehlt fein wohlaſſortirtirtes Lager von Schmuck⸗ und Toilette: Gegen: 
ſtänden aus 


‚ Künftlichen Brillanten, 
Imitation de Diamants, 
Smarags, Rubins, Topaſes ır. 


beſtehend, als: 
Halsgeſchmeide, Ohrgehänge, Ringe, Bracelets, Collier⸗ 

— — 8 Broches, Buſennadeln u. ſ. w. 

e dieſe Gegenftände find im feinſt 
Pracht und Shönpeit den Fe ee ee 

Die täuſchende Achntiht:it ift fo groß, daß ſelbſt S ıchenner erſt nach techniſcher Unter 
ſuchung zur Ueberzeugung gelangen können, daß es Produkte der Kunſt find. 

Ferner die neueſten Neeeſſairs, verſchiedene Muſchelſachen, alle Sorten 
Geldbörſen, Flacons, Brieftaſchen, ſchönſte Blumenſachen 
auf Mipptiſche, doppelte Perſpektive und Lorgnetten. 

Franzöſiſche Sammet⸗Weſten in den neueſten und geſchmackvollſten 
Deſſeine, Eravatten, Shlipſe, Shawls, Lyoner Tücher, oſtindi⸗ 
ſche Foulards, franzöſiſche Gummi⸗Hoſenträger, feinſte Pari⸗ 
ſer Glacee-Handſchuh für Herren, Damen und Kinder von 2—6 Rılr. 
pro Dutzend und Negligee⸗Mützen. 

Das Verkaufs⸗Lokal befindet ſich Ohlauer⸗Straße im 
Hotel zum blauen Hirſch, eine Treppe hoch. 


— — 


An das ſchreibende Publikum. Er 


Die Herren Beamten, Kaufleute und ſonſtiges reſp. Publikum, welches viel mit Schreib 
federn beſchaftigt iſt, können hier eine vortheilhafte Acquiſition machen durch 


Emanuels Metall⸗ 
Schreibfedern. 


Emanuels Pen. 

Dieſes vor kurzer Zeit in England neu erzeugte Fabrikat zeichnet ſich theils 
durch Legirung der Metalle, theils durch deſſen Schleifart fo aus, daß die älteſten 
Perſonen, welche nie mit Stahlfedern ſchreiben konnten, ſich mit Wohlgefallen an dieſe 
gewöhnen und bie beiten Gänſetiele gern entbehren. Dieſe Metall: Schreib⸗ 
federn ſpritzen nicht, ſchneiden nicht das Papier und eignen ſich für 70 verſchie⸗ 
dene Schriften. Die Preife ſind pro Gros, 144 Stück, von 10 Sgr. an x. 

Zur weitern Wrberjeugung von der Vortrefflichkeit dieſer Federn hat der Er⸗ 
zeuger Probekarten von 22 verſchiedenen Sorten anfertigen laſſen, welche pro 
Karte zu 5 Sr. abgegeben werden; dieſe werden jedoch wieder an Zahlungsſtatt 
; zurückgenommen, wenn nach Letztern gewählt worden iſt. 

Zur beſſern Ueberzeugung vor der Vortrefflichkeit dieſer Federn befinden ſich hier noch 
nochmeh rere Tauſend Gros andere Stabifebern von 4 und 5 Sgr. an ꝛc. und wird 
man den Unterschied derselben ſowohl an ihrer Schteifart, wie auch am Metall ſogleich erkennen. 


K Daſelbſt befinden ſich alle Sorten Federhalter, beſonders wird auf 
die neuen elaſtiſchen Federhalter aufmerkſam gemacht. 
Das Verkaufs⸗Lokal iſt Ohlauer⸗Straße im Hotel zum 


blauen Hirſch, eine Treppe hoch. 
Daguerre'ſche Portraits, 


von vorzüglicher Schärfe werden täglich angefertigt, bei bedecktem ſowie auch bei hellem 
Himmel, von 9 bis 2 uhr. A. Otto, Daguerreotypiſt. Neue Gaſſe, im Tempelgarten. 


M. Forky aus Monastir 


in Groß ⸗Macedonien, türkiſcher Unterthan, 
empfiehlt ſein echtes Macedoniſches Roſenöl in kleinen Flacons mit dem ergebenen Bemerken, 
daß ein ſolches zwiſchen Wäſche gelegt, derſelben Jahre langen angenehmen Geruch mittheilt 
und auch vor Motten ſchizt. Die Anweiſung zu dem verſchtedenen Gebrauch deſſelden wird 
beigegeben, fo. wie auch der Beweis der Echtheit dieſes Roſenöls geführt. Bei Entnahme 
großer Quantität wird die Behandlung zu langer Aufbewahrung deſſelben mitgetheilt. 
Ferner empſtehlt derſelbe echten Roſenblätterſchmuck für Damen, wie auch Roſenkränze 
in verſchiedenen Farben. Sein Stand iſt: 
Riemerzeile vis-a-vis der Gold: und Güberwaaren:Hondlung des Kaufm. Hrn. Günther. 
Seine Wohnung: Gaſthof zum weißen Adler, Zimmer Nr. 14. 


e > © 

Der Ausverkauf von Schnitt⸗Waaren, 

Ecke der Schweidnitzer und Junkern⸗Straße Nr. 5 im goldnen, Löwen, 

iſt eröffnet und empfiehlt ſich ergebenſt mit Kattunen, Mouſſeline Laine, 

Mäntelſtoffen, Umſchlagetüchern, Tafften u. f. w. Außer dieſem eine 

große Auswahl von Herren⸗Garderobe⸗ Artikel. ö 
Marinirten Lachs, Westphälischen Schinken, geräucherten 
Lachs, Chester- Käse, marinirten Aal, Kieler Sprotten, 
Bayonner Schinken, Teltower Rüben, Sardines à Thuile, 
frische wie auch eingemachte Ananas, echte Braunschw. 
Wurst und diverse Delikatessen 


empfing frische Zusendung und empfiehlt: d 
die Südfrucht-, Delikatessen- u. Spezerei-W aaren-Handlung 


M. Erker, Ring No. 40. 
Zur Kirmes in Roſenthal, 


Mittwoch den 26. und Donnerstag den 27. November, ladet ergebenft ein: J. Seyffert. 
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Spielwaare 


na u. 
Literariſche Anzeige. 

In der Exved. des Wochenblattes in 
Lauban iſt erihienen und durch alle Buch⸗ 
handlungen zu beziehen, auch in Breslau 
bereits vorräthig bei Goſohorsky, Graß, Barth 
u. Comp., Hirt, W. G. Korn, Mor u. Komp. 
Neubourg, Schulz u. Comp., Trewendt, (Com⸗ 
miſſionair in 8 9, Kirchner): 

Hofferichter, Th., Prediger bei der chriſt⸗ 
katholiſchen Kirche in Breslau, deutſche 

Akkorde auf der Davidichen Harfe, 

20 Bogen 8, geh. Preis 1 Relr. 15 Sgr. 
12 Predigten, gehalten in den 
chriſtkatholiſchen Gemeinden zu Breslau, 

Friedeberg a. Q, Görlig, Landeshut, Lau⸗ 
ban, Liegnitz, vüden, Striegau und Wal⸗ 

benburg. Iſter Band gr. 8. 10 Bogen. 

Preis 15 Sgr. 

— — Predigt: Der Geiſt iſt über 
dem Geſetz. 2 Sgr 
— — Der Tod iſt der Sünden 
Sold. 2 Sgr. 
— — Woran erkeunt man die fals 
ſchen Propheten? 2 Sgr. 
— — Rede zur Einweihung des Kirchho⸗ 
fes der chriſtkath. Gemeinde zu Breslau. 
1 Sgr. . 
Ufergeid: Erbebung. 

Die Erhebung des ſtädtiſchen Ufergeldes im 
hisfigen Niederwaſſer der Oder von Schiffen, 
Mattätſchen und anderen Behufs des Trans: 
ports im Waſſer ſchwimmenden Gegenſtänden, 
iſt vom 1. November e. an den Kaufmann 
Herrn Reinhold Reimann verpachtet. 

Wir bringen dies mit dem Bemerken hier⸗ 
durch zur öffentlichen Kenntniß, daß der Tarif 
mit den näheren Beſtimmungeg über die Er: 
hebung dieſer Gefälle an der Hrbeftätte zu 
Jedermanns Einſicht ausgehängt iſt. 

Breslau, den 29, Oktober 1845. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt. 
Holz⸗Verkauf. 

Auf den dem hieſigen Kranken⸗Hoſpital 
zu Allerheiligen gehörigen Gütern Herrnprotſch 
und Peiskerwitz ſollen die zum Abtrieb kom⸗ 
menden Holzſchläge, und zwar: 

zu Herrnprotſch, Breslauer Kreiſes, den 
29. November c. und 
zu Peiskerwitz, Neumarktſchen Kreiſes, den 
5. und 6. December c., E 
im Wege der Licitation verkauft werben. 

Die zum Verkauf kommenden Hölzer be: 
ſtehen in Eichen, Buchen, Rüſtern und Linden 
Nütz⸗ und Brennholz und in Strauchholz. 
Kaufluſtige werden daher hiermit einge⸗ 
laden, ſich an gedachten Tagen Vormittags 
9 Uhr bei den betreffenden Forſt⸗Beamten zu 
melden. 

Breslau, den 21. November 1845. 

Die Direktion des Kranken⸗Hoſpitals zu 

Allerheiligen. 


Holz⸗Vertauf. j 

In dem bereits bekannt gemachten Holzski: 
citations⸗Termine am 10. Dezember c., 
Vormittags um 9 uhr, auf dem im Woh⸗ 


lauer Kreiſe gelegenen Kämmereigute Riem⸗ 
verg beſtehen bie zum Verkauf geſtellten Höl⸗ 
zer in 


i * 
90 Looſen à 14 bis 25 Stück kieferne und 
ſichtene Stämme. 
10 Klaftern birken Holz. 
270 Schock kiefern und ſichten Reiſig. 
150 Schock birken Reiſig und 
100 Schock erlen Reiſig. 
Breslau, den 22. November 1845. . 
Die ſtädtiſche Forſt⸗ und Oekonomiedeputation. 


Bekanntmachung. 

Alle, welche auf die Nr. 81 des Hypothe⸗ 
kenbuches von Alt⸗Plomnitz auf den Namen 
Anton Hohaus eingetragenen Gärtnerſtelle, 
welche zur Zeit Aleis Wolf beſitzt, ein Ei⸗ 
genthums⸗Recht zu haben glauben, werden 
zum Zweck der Befiptitel- Berichtigung für den 
Letztern hierdurch aufgefordert, daſſelde ſpäte⸗ 
ſtens bis zu dem 

am 20. Januar 1846 früh 9 uhr 
zu Plomnig in der Gerichts⸗Kanzlei angeſetz⸗ 
ten Termme perſönlich oder durch einen mit 
Speztal⸗Vollmacht verſehenen Stellvertreter 
— zu machen, widrigenfalls die Ausblei⸗ 
nden mit ihren Realanſprüchen auf das 
Grundſtück präcludirt werden, und ihnen bee: 
— Br ewiges Stillſchweigen auferlegt wer: 
muß. 
Mittelwalde, den 10. Oktbr. 1845. 
Das Herzogeich Braunſchweig⸗Oeiſche Patri⸗ 
montal⸗Gericht über Plomnig. 5 
Heidrich. 


— — ¶ö—-—ᷣ —- — —yę.: 
Ein fbönes Tafel- Inſtrument und ein Flü⸗ 
gel find zu verkaufen: Gartenſtraße Nr. 15, 


ANDREAS LOMER in Breslau, 


Ohlauer Strassen- und Ring-Ecke Ne, 87, in der goldenen Krone, 


empfiehlt sein grosses, wohlassortirtes Lager von 


Pelz-Gegenständen aller Art 


unter Zusicherung reeler und billiger Bedienung. 


Bekanntmachung. 
Mitlelſt Reſkripts vom 11. d. Mts. bat 
die Hochlödliche Königl. Regierung zu Breslau 
genehmigt, daß in hieſiger Stadt ein zweiter 
Wochen⸗ und Getreide⸗Markt abgehalten wer⸗ 
den darf. 
Wir bringen dies mit dem Bemerken zur 
allgemeinen Kenntniß, daß dieſer zweite Wo⸗ 
chen⸗ und Getreide⸗Markt vom 3. k. M. ab 
jeden Mittwoch bis Mittag 12 Uhr abgehal⸗ 
ten werden wird. 
Brieg, den 20. Novdr, 1845. 
Der Magiſtrat. 


Theater⸗Verpachtung. 
Das der hieſigen Armenkaſſe gehorige Thea⸗ 
ter, welches gut dekorirt iſt und ſich im beſten 
Zuſtande befindet, ſoll im In ereſſe der hieſigen 
Armen für dieſen Winter verpachtet werden, 
was wir pachteuſtigen Schauſpieler⸗unterney⸗ 
mern hlermit bekannt machen, mit dem Be⸗ 
merken, daß die Pacht fofort angetreten und 
das Theater pro Stück, auf Wochen oder auf 
Monate in Pacht genommen werden könne. 
Neurode, den 18. Nov. 1845. 
Das Comitee 
des hiefigen Liebhaber⸗Theaters. 
Breyer. Fiſcher. Täuber. 

J. F. Wunſch. Nieſſel. 


Bekanntmachung. 

Gemäß Anordnung eines Königl. Hochwohl⸗ 
löbl. Oberſchleſiſchen Berg⸗Amts kommen die 
mit Schluß dieſes Monats auf der Scharley⸗ 
Grube für den Antheil der Gewerkſchaft la⸗ 
gernden Galmei⸗Beſtände, beſtehend in: 
6000 Ctur. Stückgalmei, 

2700 Waſchgalmei, 

2500 Grabengalmei, 


* 
* 


jeder Art, fo wie Puppen, Puppenköpfe und Puppengeſtelle, bill. gſt 
zu haben Ohlauer Straßen: und Ning⸗Ecke Nr. 87, bei 


zum öffentlichen Verkauf an den Meiſtbieten⸗ 


den unter den bisherigen bekannten Bedin⸗ 
gungen, und iſt hierzu ein Termin auf den 
1. Dezör. dieſ. J. Vormittags 9 uhr an: 
beraumt. Scharley, den 23. ovbr. 1845. 
> Klobucky. 
Ban: und Nutzholz⸗Verkauf. 
Im Monat Dezember c. finden in der kö⸗ 
niglichen Oberförſterei Windiſchmarchwitz fol⸗ 
8 Ban: und Nutzhelz⸗Verkaufs Termine 
att: 
1) den 9. im Schutzbezirk Schmegrau, 
2) 10. 


2 2 Sgorſellitz, 
3) 11. * Schadeguhr, 
4) 12. D Wallendorf, 
5) 13. 5 Bach witz, 
6) 15. Windiſchmarchwitz 


jedesmal Vormittags von 10 12 uhr. 
Es werden unter den bekannten Bedingun⸗ 
gen on bereits ausgeſchnittenen und vermeſſe⸗ 


nen Hölzern zum Verkauf geſtellt: Kiefern in 


allen Schutzbezirken, Birken ebenfalls außer 
in Wallendorf, Fichten in Schadeguhr, Bach⸗ 
witz und Windiſchmarchwitz, und Eichen in 
Sgorſellitz und Schadeguhr. f 
Vindiſchmarchwitz, den 22. Novbr. 1845. 
Der Königl. Oberförſter Gentner. 


Schuittwaaren⸗Auktlon 
wird am 27 ſten d. M., Vorm. von 9 uhr ab 
im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, 
fortgeſetzt. 
Mannig, Aukt.⸗Kommiſſar. 
5 Wein ⸗ Auktion. 
Freitag den 28. Nov., Vormittags von 
9 ühr und Nachmittags von 3 uhr ab, werde 
ich Schweidnitzer Straße Nr. 5 (im goldenen 
Löwen), eine Treppe hoch, 

eine Partie Rhein- und Roth⸗Weine, 
2 Champagner und Arak, 
öffentlich verſteigern. 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Die Watten⸗ Niederlage 

von J. Klobucki 

in Breslau, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16, 

empfiehlt ſich zur Abnahme beſtgefertigte 

Watten, di erſer Güte, zu 2, 2½ 3, 4 und 

5 Sgr. pio Tafel, als auch die ff. geſchlagene 
Baumwolle in / Pfund⸗Packeten. 


ia 


Haus: Verkauf. 

Vor dem Schweidniger Thore find mir 
mehrere neue und herrſchaftlich gebaute Häu⸗ 
fer, welche bedeutende ueberſchüſſe gewähren, 
bald zum Verkauf übertragen worden. 

Herrmann, Oderſtraße Nr. 14 


Eine reichhaltige Auswahl ſchöner Kinder 
Spielwaaren, beſonders mechaniſche Thea⸗ 


ter, Stuben, beliebte mechaniſche Windmühlen 


und Treppenſteiger, Schattenſpiele, Hit: 
terrüſtungen, Helme, Dreihüte ꝛc. eigener 
Fabrik. Julius Wolfram, Pappwaaren⸗ 
Fabrikant) Kupferſchmiedeſtraße Nr. 42, 


W. Hartmann. 


Sammethüte für Damen, 


empfiehlt in den neueſten Façons und großer 


Aus wahl: 


J. Kölling, Oblauer Straße und Schuhbrücken⸗Ecke Nr. 84. 


Schuͤſſel⸗ und Vaſend 


fen (Hunde, 


€ 


pferdekrippen und Rauſen, Wagenbüchſen und fonftige rohe Eiſengußwaaren, fo wie rohe 
und emaillirte Kochgeſchirre empfiehlt die Eiſengußwaaren⸗ Handlung: 


Strehlow u. 


Ausgezeichnet 
gebörrt und entbolzt, beſonders für Apotheker 


Faſtage unter Einſendung des Betrages bei 
ben bei 


Laßwitz, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 18. 


ſchöne Eicheln, 


ſich eignend, find der Centner 4½ Rthl. incl. 
der Beſtellung, oder unter Nag nahme zu has 
Friedrich Förfter is Grünberg. 


Verpachtung des Wintergartens. 


Ende November iſt die Herſtelung des ehemaligen Krollſchen Wintergartens beendet. 


Pachtluſtige werden erſucht, ſich an den jetzige 


Auf das Inſerat Nr. 273 in der Beilage 
der Breslauer Zeitung, unterzeichnet von meh⸗ 
reren Geſchäftsleuten hieſigen Orts können 
wir nicht umhin, Einiges zu erinnern. — 
Wiewohl es eine Thatſache iſt, daß ein Theil 
der Handlungsreiſenden mit einer Zudringlich⸗ 
keit auftritt, die läſtig, ja ſogar ſtorend wird, 
fe konnte es uns doch vicht veranlaſſen, uns 
an obigem Inſerate zu, beth-iligen, theils weil 
es darin heißt, daß alle Beſuche in Geſchäf⸗ 
ten von der Hand gewieſen werden, was uns 
im Intereſſe der Unterzeichneien nicht einleuch⸗ 
ten wollte, da fie alsdann ihr Geſchöft ſch ie⸗ 


ßen müßten, um nicht der langen Weile Preis 5 


gegeben zu werden, theils auch, weil unter der 
großen Anzahl von Handlungsreiſenden, nur 
der kleinere Theil anmaßend auftritt, der grö⸗ 
ßere jedoch das Intereſſe des Hauſes würde⸗ 
voll vertritt. Wie wiſſen, das ohnedem mü⸗ 
hevolle Amt eines Handlungsreiſenden wohl 


zu würdigen und werden einem jeden durch 


freundliches Eatgegenksmmen daſſelbe zu er: 
leichtern ſuchen. 
Guhrau, im November 1845. 


T. A. Günther und Sohn. 


Eine Hauslehrerſtelle, 
bei der kein Muſikanterticht verlangt wird, 
ird in oder um Breslau geſucht. Gütige 
Auskunft ertheilt Herr Prof. Suckow oder 
die Hirt ſche Buchhandlung. ER 
A young English Lady, native of 
London with the very highest recom- 
mandations both here and in her owu 
Country, offers her services in the in- 
struction of the English Langaage to 
the Ladies of this town: For particnlars, 
enquire of Madame Heinemann, Jun- 
kernstrasse Nr. 2 or Am Ringe Nr. 39, 
3. Etage. 4 


Im Schweizerhauſe 
hinter dem Freiburger Bahnhofe findet heute, 
Mittwoch den 26. November, Concert jta:t, 

F. Richter, Reßaurateur. 

Ein 


1 gewandter Bedienter 
welcher Eh 


rlichkeit und Wahrheitsliebe mit 


Fertigkeit im Dienſt verbindet und dem daran @ 


liegt, mehrjährig ein gutes Unterkommen ſo⸗ 
fort zu finden, kann ſich für eine Landherr⸗ 
ſchoft zum Dienſt melden bei F. A. Lange 
im St. Petrus, Friedrich⸗Wilhelmsſtz. Nr. 00. 
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sds sss 8 
Chapeaux de Paris ® 
@ premiere choix à 4 Rıhl, in 2 
Speyers Mode- Magazin 
für Herren, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 54. 


02920990095 609092008 
Brennholz⸗Verkauf. 


Im Laufe dieſes Winters werden von einem 
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n Eigentümer im Wintergarten zu wenden. 


Verloren 


ging am 20. Novbr. auf dem geraden Wege 

von der neuen Schweidnitzer Straße Nr. 4 

bis zum Ringe, wo die Albrechtsſtraße mündet, 
ein Armband, von glänzend in ovaler Form 
gefaßter ſchwarzer Elennsklaue, in Siloer 
gefaßt! — 

werthlos für den Finder, — doch werth⸗ 

voll der Eigenthümerin. Dem Finder wild 


= glacirte Meudles⸗Kattune 
* u 
„und Sammet⸗Weſten wer: 
den du Fabrikpreiſen verkauft: 25 
& Kloſterſtraße Nr. 60. 8 
SREIDSILIHHIIHR DRS 
CI” Ein völlig ſteuerfreies Rittergut in 
einer der ſchönſten Gegenden Schleſiens bele⸗ 
zen, mit vortrefflichem Acker, ausgezeichneten 
Wieſen, Holz, Torfſtich, Silberzinſen ꝛc. ꝛc. 
ſoll ſofort, ohne Einmengung eines Dritten, 
bei ſehe geringer Az h lung, verkauft 
werden. Nur exrpſtlichen Selbſtkän fern 
wird err M. S. Erftiing in Preslau, 
Reuſcheſtraße Nr. 24, zweite Etage des Ro: 
here mitth eilen. i 


Spielwaaren 
in großer mannigfaltiger Auswahl offerirt, 


tum in dieſem Artikel einen gänzlichen Aus⸗ 
verkauf zu bewerkſtelligen, zu den billigſten 


Preiſen: 
Moritz Wentzel, 
Ring Nr. 15. 
Meeren 


« #7 7 » 

Damen Mantel, 

Ä in Caſchemir, Lama, Tartau, Nespoli⸗ 
taln und anderen modernen Stoffen, 

nach den 

‘ jüngſterſchienen Modellen 
verfertigt, ſind in größter Auswahl 

vorräthig in 


ee 2 7 
Spepers Magazin, 
8 Schweidnitzerſttaße Nr. 54. 
e . N , 

riſche Anſtern in Schafen 
5 * Schellfiſche und ; 

frifchen marivirten Lachs 
empfiehlt die Weinhandlung 
.. Werner, Schweidnitzerſtraße. 

Wegen Beziehung einer Amtswohnung iſt 

die erſte Etage Katharinenſtraße Nr. 3 zu 
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auswärtigen Holzplotze zweimal geſägte und | vermiethen und bald zu beziehen. Das Nä⸗ 
geſpaltene trockne Klafterhölſer in verſchloſſe⸗ here über dieſe ſehr empfehlungswerthe Woh⸗ 
nen Kaſtenwagen nach Bres au geſandt wer⸗ nung iſt par terre und im erſten Stock zu 
un. Den gaben ſolcher Hölzer bieten, e. 
weſentliche Vortheile dar. u Weihnachten oder Oſtern zu beziehen 
Beſtellungen hierauf werden Ohlagerſtu, 83! Fi vor N Schweidnitzer Thore 2 
im Tuchgewölbe angenommen. neuen Haufe nech berrſchafticche Wohnungen 
Am 3. November Nachmittags iſt auf der von fünf Stuben nebſt Stallung. Näheres 
Kloſterſtraße — 0 Slade — verloren ges | Gartenftraße Nr. 34. 
gangen; der ehrliche Faber wird erſucht, bene] Gute Flügel fiehım billig zu verkaufen oder 
ſelben bei Herr Deftillateur Nawrath, zu betlelben Renemeltanfe Sr, 36, 3 
Greße⸗Groſchengaſſe Nr. 11, gegen eine Be⸗ FFP 
h lohnung us geben. e wer iſt 7 —— Etage zu vermie⸗ 
Ein herrenloſer, braun und weiß geſtecker N — Rn 7 
Wachtelhund kann gegen Erſtattung der In. Eine möblirte Stube iſt an einen einzelnen 
ſertionskoſten in Empfang genommen werden Herrn zu vermlethenz ferner eine Stube, Al⸗ 
bei dem Flügelträger Soy in Neudorf-Com⸗ kobe, Küche. Das Nähere vor dem Nikolai: 
mende bei Breslau, Nr. 57. (Thore, neue Kirchſtraße Nr. 10 Lit. . 
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haften Einkäufen zu benutzen. 
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Bruchziegeln⸗Verkauf. 


Mehrere Klaftern Bruchzſegeln ſollen Don⸗ 


nerſtag den 27ſten d. M., Nachmittag um 3 


Uhr, bei der Vordermühle an den Meiflbieren: 


den verkauft werden, 
Breslau, den 25. November 1845. 


Lohgerberei Verkauf. 

Eine in Liner lebhaften und reizend belege⸗ 
nen Provinzialſtadt befindliche Lohgerberei, un⸗ 
mittelbar an einem waſſereichen Fluß und mit 
maſſiven Lokalitäten verſehen, iſt nebſt Uten⸗ 
ſilien für den Preis von 1800 Rtlr. zu ver: 
kaufen. Näheres erfährt man in dem Com⸗ 
miſſions⸗ und Agentur⸗Comtoir des 

Carl Siegismund Gabriell, 
Karlsſtraße Nr. 1. 


Friſche Trüffeln 
und Speckbücklinge 
empfing per Poſt und empfiehlt: 


Carl Straka, 


Albrechtsſtr. Nr. 39, d. kgl. Bank gegenüber. 


Gut und billig. 


Die beliebten roth La Fama⸗Cigarren, 
100 Stück pro 15 Sgr., 230 Stück 1 Rtlr. 
5 Sgr., 1000 Stück 4 Rthir, 15 Sgr., find 
wieder vorräthig: 


Emil Neuſtädt, 


„_ Scmiebebrüde Nr. 67, am Ringe, 
Cheſter⸗ und 
Strachino⸗Kaͤſe 


empfing und offerirt die Handlung 


M. Erker, 


Ring Nr. 40. 
Hamburger Speckbücklinge 


und Kieler Sprotten 
empfingen wiederum per Poſt: 
; !chmann u. Lange, 
Oblauer Straße 80. 


Rothwein, 


die Flaſche 6 und 7 Sgr., empfieht 


Robert Hausfelder, 


Albrechts⸗ Straße Nro. 17, Stadt Rom. 
Bremer Cigarren. 


Ugues⸗, La Fama⸗ u. 
anaſter⸗Cigarren, 


gut abgelagert und beſonders angenehm zum 
rauchen, offeirt 100 Stück für 1 Rihlr., 12 
Stück 4 Sgr.: 

S. G. Schwartz, Ohlauer Str. Nr. 21. 


Pommerſche Bücklinge, 
Speck⸗ Aale, Flandern, geräucherten 
Lachs und Nauchheringe find zum ge 
genwärtigen Jahrmarkt in der Baude, der 
Staubſäule und dem alten Rathhauſe gegen⸗ 
über, zu den dilligſten Preiſen zu haben. 
Gelagerte Jaquez⸗Cigarren 

100 Stück 15 Sgr. 
empfiehlt R. Ehrlich, Schmiedebrücke 48. 

Gut möblirte Quartiere in jeder Größe 
nebſt Stallung und Wagenplatz ſind zu vermie⸗ 
then Ritterplatz Nr. 7 dei Fuchs. 
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ute Leinen⸗Waaren billig zu kaufen. 


vor längerer Zeit hierher abgehen laſſen; vor einigen Tagen jedoch erhielten wir von Berlin die Nachricht, daß uns in der letzten Klaſſen⸗Lotterie ein bedeu⸗ 
tender Gewinn zugefallen, und finden wir uns dadurch veranlaßt, unſer Geſchäft gänzlich aufzugeben. 
thun, diejenigen Waaren, die wir bereits am hieſigen Platz haben, fo ſchnell als möglich zu verkaufen, und um dies zu bewerkſtelligen, find die Preiſe derfelben 7 
ſo bedeutend unter dem Fabrik⸗Preiſe herabgeſetzt, daß ſelbſt Herrſchaften, die augenblicklich keinen Bedarf haben, gewiß gut thun, dieſe Gelegenheit zu vortheil⸗! 
Um nicht in den Ton der jetzt ſo häufig vorkommenden Marktſchreier zu fallen, enthalten wir uns jeder Anpreiſung unſerer 
Waaren, erſuchen vielmehr ein geehttes Publikum, in deſſen eigenem Intereſſe ſich von der Gediegenheit und Billigkeit derſelben zu überzeugen. 

NB, Wiederverkäufer, denen wir beſonderen Rabatt gewähren, wollen des Morgens von 8 —9 Uhr uns beehren. 


Unſer Verkaufs⸗Gewoͤlbe iſt: Reuſcheſtraße Nr. 50, 
Da nur zu feſten Preifen verkauft wird, fo können Herrſchaften, die uns von auswärts mit Aufträgen beehren, verſichert fein, eben fo reel bedient 3% 
werden, als wenn ſie ſelbſt zugegen wären. 72 
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Dey Verehrern einer guten Taſſe Kaffee kann] HH. v. Minsberg u. v. Saldern a. Branden⸗ 
die Secchiſche Conditorei, Kupferſchmiedeſtr. burg. Hr. Dr. Scherff a, Braunsberg. Hr. 


Nr. 28, empfohlen werden. 
Ein Fremder. 

Ein im Kaſſen⸗, landräthlichen⸗, polizeili⸗ 
hen= und gerichtlichen Büreauweſen geübter, 
dispoſitions⸗ und kautionsfähiger junger 
Mann, mit den beſten Empfehlungen, ſucht 
ein dauerndes Engagement. Näheres sub 
Chiffer A. L., Breslau, poste restante. 

Ein Kandidat der evangeliſchen Theologie 
erbietet ſich in Gymnaſial⸗Wiſſenſchaften und 
in der Muſik gründlichen Unterricht zu er⸗ 


orts zu übernehmen. 
theilt gütigſt Herr Senior Berndt. 


Ein junger, undecheiratheter Bedienter, mit Johnſton a. Schwammelwitz. 
guten Zeugniſſen verſehen, welcher die Be Bendemann a. Jakobsdorf. 
dienung vollkommen verſteht, ſucht ein baldi⸗ Müller a. Blumenrode. 


Laſa aus Tſchunkawe. . 
Hr. Mojor o. Sydow a. Fr. v. Tbielau a. Schreibersdorf. Hr. Poſt⸗ 


Kreis⸗Thierarzt Tillgner aus Brieg. Herren 
Oberſtiieut. v. Wolter⸗Cronegk u. Major v. 
Waltec⸗Cronegk aus Kapatſchüg. Hr. Lieut 
Zimmermann aus Riewe. Hr. Hüttenbefiger 
Fauſack a. Königshütte. Hr. Glaf v. Skor⸗ 
czewski aus Bromberg. — Hotel zur gol⸗ 
denen Gans: Fe. Gr. d' Amtiy a. Weiß⸗ 
waſſer. Hr. Landrath Bar. v. Czettritz a 8 
Kolbnitz. Hr. Oberſt v. Hepdebrand und der 


leben a. Freihan. 


g unten, der wegen hohen 
aufgiebt, find 6 Kiſten ſchwerſter Leinwand, grober, mittler und ganz feiner Qualität; jo wie eine kleine Par: 
thie Handtücher und Tiſchzeuge mit 6, 12, 18 und 24 Servietten zum ſofortigen Verkauf hierher geſendet 

Sowohl Hinſichts der Güte wie auch der Billigkeit können dieſe Waaren von keinem andern Fa- 
brikat übertroffen werden und wird daher ein geehrtes Publikum das Verkaufs-Lokal gewiß befriedigt verlaſſen. B 


Preiſe unbedingt feſt. 


Reuſcheſtra Laden. 


und 


x) 


Alters fein Geſchaft 


Es iſt uns unter diefen Umſtänden natürlich darum zu 


C0 


Kern aus Strehlen. — Goldener Baum: 
HH. Ka-fl Halberſtädter, Lubliner, Band⸗ 
mann u Stolle a, Militſch, Birnbaum aus 
Trachenberg, Altwaſſer a. Wohlau. — Weißer 
Storch: HH. Kaufl. Fränkel a. Ujeſt, Frän⸗ 
kel a. Birawo, Neumann a. Gleiwie, Freund 
u. Feige a. Tarnowitz, Sadowitz a. Praſchke, 
Doktor a. Paiſchkau. 

Privat⸗Loges. Schweidnitzerſtr. 5: HH. 
Kaufl. Henricy a. Berlin Heinrich aus Glos 
gau. Hr Gutsb. v. Falkenhayn a. Oppeln. 


Hr. Ge. v. Wartens⸗] Hr. O⸗L.⸗G.⸗Aſſeſſor Mücke aus Landeshut. 


ers Hirſchberg. HH. Hauptm Erich Landſchefts⸗ | halter Krieger a. Malapane. — Büttnerſtr. 
theilen, oder auch eine Hauslehrerſtelle hier: ad, en Dual Jakob u. Partitul. 


Nähere Auskunft er: Tietze a. Berlin. H. Gutsb. Gr. v Fran: 


kenberg a. Warthau, Dreſcher a. d. Mark, v. 

Hr. Amtsrath 
Hr Dberamtm 
HH. Stafanſt.⸗Dir. 


ges Unterkommen hier oder auch auf dem Lande. v. Stangen a. Jauer, v. Rönſch aus Brieg. 


Zu erfragen Ketzerberg Nr. 16, 2 Stiegen. 

Ein junges Mädchen aus anfländiger Fa⸗ 
milie, welches im Wäſchenähen und Schneidern 
nach dem Maaß geübt iſt und ſchon viele Jahre 
auf dem Lande in größern Häuſern zur Zu⸗ 
f iedenheit konditionirt bat, ſucht zu Neujahr 
eine ſolche Stellung. Näheres Bürgerwerder 
Nr. 7 b. an den Kaſernen. 


Ein verbeiratheter Wirthihafte-Bramter in 


geſetzten Jahren wünſcht eine Anſtellung zur a roiſchwigz. 


HH. Kaufl. Winter aus Leipzig, Engelbrecht 
a. Stettin, Wunder aus Liegnitz. — Hotel 
zum weißen Adler: Se. Ducchl. Prinz 
Hugo v. Hohenlohe⸗Oehringen a. Schliwenkig 
J Durchl. Fürſtin v. Schwarzburg⸗Sonders⸗ 
haufen a. Sondershauſen. HH. Gutsb. Bar. 
v. Lieres aus Paſterwitz, Bar. v. Lieres aus 
Gallowitz, v. Schweinichen aus Waſſer jentſch. 
Hr. Landesälteſter v. Gilgenheimb a. Enders⸗ 
dorf. Hr. Kreis⸗Juſtizrath von Kölichen aus 
Hd. Kaufl. Tlocke aus Fiume, 


ſelbſtſtändigen Bewerthſchaftung größerer Güs N M veitgebel a. Liegnig. — 
ter und kann derſelde auf Verlangen Caution Ee Hieſch: Hr. N 
ſtellen. Gefällige Offerten beliebe man franco mann Händler a. Stephens dorf. Hd. Gutsb. 
unter Adreſſe H. R. poste restante Breslau Kanigowski a. Polen, v. Os wiecinski a. Pius 


abgeben zu laſſen. 


gniowo. HH. Kaufl. Kornblum a. Lublinig, 


Ei Hausknecht mit guten Zeagniſſen findet Heinze a. Fauban. Hr. Haupım. Köhler aus 


baldiges unterkommen Weidenſtraße Nr, 25 Querfurt. 


im Laden rechts. - 

Mädchen im Weißnähen geübt ſin⸗ 
den dauernde Beſchäftigung Neueweltgaffe Nr. 
37, im zweiten Stock. 

Für eine geſchäftsreſche Tpotheke, unweit 
Berlin, wird ein Lehrling geſucht. N 
bere zu erfahren Altbüßerſtraße Nr. 14, im 
Comptoir. 

Eine Gräupnec⸗Nahrung, welche ſeit einigen 


dreißig Jahren ſich gut rentirt hat, iſt verän: | 


derungshalber von Oſtern ab zu vermiethen. 
Darauf Reflektirende werden erfucht, ihre Adreſ⸗ 
fen in portofreien Briefen mit R. R. bezeich⸗ 
net Albrechtsſtraße in der Rich ter ſchen Buch⸗ 
handlung abzugeben, wogegen binnen 8 Tagen 
die näheren Bu dingungen mitgetheilt werden. 


Verſchiedene Arten Sophas, wie auch 
Großſtühle, mit Leder oder Leinwand über⸗ 
zogen, offerirt zu moͤglichſt billigem Preiſe: 

0 Carl Sepve, 
Reuſcheſtraße Nr. 24. 


Angekommene Fremde. 

Den 24. Nobr. Hotel de Sileſte: HH. 
Partik. v. Randow u. Liest. v. Randow aus 
Reſchenbach. DH. Gutsb. Gr. v. Schweinitz 
a. Sulau, Heintze aus Königshütte, Gr. von 
Wartensleben a. Kıippis, Bar. v. Sepdlitz a. 
Leipitz, Naß a. Wistniew, Bar. v. Zedlitz a. 
Rauſſe, Gr. v. Kospoth aus Brieſe, a. Wo⸗ 
lanski a. Winzig. Hr. Kammerherr v. Teich⸗ 
mann a. Wartenberg. Hr. Domänenpächter 
v. Briefen a. Wallendorf. Hr. Seminar⸗Dir. 
Kölbing a Gnadenfeld. Hr. Oberamtmann 
Pohl a. Woitz. HH. Kaufl. Alberti a. Wal⸗ 
denburg, Raymond a. Liegnitz, Levis a. Ber⸗ 
lin, Scholz, Pfeilhauer u. Baumfte. Friedrich 
a. Gieiffenberg. Hr. Faktor Fiſcher a. Neu⸗ 
ed. pr. Oekenom Bobertag aus Würden. 


Das Nä⸗ 


Hb. Senator Job und Oeko⸗ 
nom Völker aus Neuſalz — Hotel zu den 
drei Bergen: HB. Gutsb. Rupprecht aus 
Pirt, v. Böhm a. Kauern. Hr. Lieutenant 
Broune a. Nimkau HH. Kaufl. Brebeck a. 
Berlin, Bloch a. Wartenberg. Hr. Uhrmacher 
Priem a. Stettin. — Zwei goldene 8: 
wen: Hr. Oberamtmann Scholz a. Ellguth. 
Hr Gutsb. Volkmar a Neudorf. HH. Kaufl. 
Weißmann a. Neiffe, Schleſinger a. Kempen, 
Altmann a. Wartenberg, Otto a. Brieg. br. 
Kämmerer Weiß aus Neiſſe. — Goldener 
Zepter: Hr. Domänenpächter Scholz aus 
Kotzerke. HH. Oberamtl. Fritſch a. Peter: 
wie, Melzer a. Oels, Herder a. Juliusburg. 
DH. Gutsb. Bukauſch a. Sulau, Bogander 
a. Ratſche, Meißner a. Zontlau, Hr. Kaufm. 
Rumpelt aus Bodz mee. — Weißes Roß: 
DH. Kaufl. Fuckner a. Neumarkt, Bloch aus 
Bernſtadt, Siegert a. Trachenberg, Deutſch⸗ 
mann a. Oels. Hr. Poſthalter Ledermann o. 
Wartenberg. Hr. Gutss. Wilde a. Bruch.— 
Goldener Löwe: HH. Wirthſch.⸗Inſpcktor 
peſchke a. Rankau, Reimann a. Rudelsdorf. 
HH. Kauf. Korpulus a. Ohlau, Korpulus a, 
Grottkau. — Konigs⸗Krone: Hr. Kaufm. 


7: HH. Kaufl. Wollner u. Baron a. Feſten⸗ 
berg. — Nikolaiſtr. 72: Hr. Kaufm Reichelt 
a. Petersdorf. — Karlöfir. 30: Hp. Kaufl. 
Sachs a. Frankenſtein, Barſch all a. Frauſtadt, 
Kantrowicz u. Kutſchinski a. Pofen, Steiner 
a Pleß. — Neumarkt 22: Hr. Gutsbeſiger 
Pilaski a. Rafhewig. — Albrechtsſte. 30; Hr. 
Kand. Meklenburg a. Berlin. 


Wechsel- & Geld - Cours. 
Breslau, den 25. November 1845. 


Wechsel- Course. Briefe. | Geld. 


Amsterdam in Cour. 2 Mon.] 139% — 
Hamburg in Banco . la Viet“ — 15124 
. 2 Mon.] — 150 
London für 1 Pt. St. . 3 Men] — 6.24% 
Leipzig in Pr. Cour. + ja Viete ; 

Dits Messe — 


Wanne 2 Mon, — 
Wien « /2 Mon.) 103 ½ eh 
Berlin „ja vista] 100' — 
ne „2 Mon. *. 99 
Geld- Course. 
Holänd. Rand-Dacaten ,„,.. — — 
Kaiserl, Düucatan 96 — 
Friedrichad or 23 — 
Loulad ohr. [11 — 
Polnisch Courant — — 
Polnisch Papier’ Geld. 95% — 
Wiener Banco-Noten à 180 Fl. | 104 * 


Effeeten-Courge, za“ 
Staate Schuldacheine a, 98%) — 
Sechdl.-Pr.- Scheine à 60 R. — 86 — 
Breslauer Stadt-Obligat. 3½ ] 98 — 
Dito Gerechtigkeits- dito 4½ | 90 — 
Grossherz. Pos. Plandbr. 4102/8 — 
dito dito de 3% 05% ½Pc½— 
Schles. Pfandbr. v, 100 R, 3%, 98% — 
dito dito 800 R. 3°, — 23 
dito Litt, B. dito 1000 R. 4 | 102¼ — 
dito dito 800 R 4 — — 
dito alte 2 96% — 
Discon® oo - 5 — 


univerſitäts⸗ Sternwarte. 


Thermometer 

Barometer 
24. Novbr. 1845. feuchtes Wind. Gewölk. 

3. L.] inneres. äußeres. niedriger. ! q 
Morgens 6 uhr. 27 , 760 5, 3|+ 1, al o, 4 llzeeml beiter 
Morgens Uhr. 8, 74 ＋ 5, 4+ 1, 8] 1, 0 10% S] balbheiter 
Mittags 12 uhr. 9, 00 ＋ 5, 9 3, 9 1, 7 [ige Rö überwöltt 
Nachmitt. 3 uhr. 9, 50 ＋ 6, o 3, 2] 1, 3 80% R * N 
Abends 6 uhr. 10, 344＋ 5, 88 1, 2 0, 4 0° N „ 


Temperatur- Minimum + I, 2 Maximum + 3,0 Ober + 1, 


